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Di hierinn beſchriebenen Rechnungs- Maschinen 
ſind theils bekannte und zum Gebrauch beſſer ein⸗ 
gerichtete, theils neue Angaben. Erſtere urſpruͤng⸗ 
lich von fremder, leztere von meiner Erfindung. 
Die meiſten derſelben verfertigte ich ſchon lange für 
Liebhaber zum Verkauf. Sie erhielten Beifall, 
und man wuͤnſchte nur einen erweitertern Unterricht 
des Gebrauchs derſelben, weil der dabei befindliche 
zu kurz war. Ich entſchloß mich alſo, ſaͤmtliche 
Maſchinen nicht allein zu beſchreiben, ſondern 
auch ihren Gebrauch ſo deutlich vorzulegen, daß 
ſich nunmehr nicht der acini Tias mehr das 
bey finden wird, NT 
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Die Rechnungstafel wird nach S. 76. gebunden, wann fie der 
Beſizer nicht beſonders auigejüger verlanst. In welchem 
Fall der Lë auf ein beſonderes einige Zoll breites Lin al 
von Pappe gegen wird, Sa die Zahlen am Rand linker 
Hand zu ſtehen kommen. Ein gleiches ift von der Tab. VII, 

u erheben, wo die zwei abgetbeilte A der Zahlen: £u 
belle nebeneinander in eins zu ſtehen kommen. Der Ind 
ean e beſonderes Sinial von Pappe, obugefäbr 2 Bol 
brei 
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vorzüglich für Perſonen brauchbar, die ihre Sinnen 
nicht anſtrengen wollen oder gar nicht rechnen 
koͤnnen. 


— — 


Erſte Beluſtigung. 
Die Neper'ſchen Rechenſtaͤbe. (Bacilli Neperi) 


S. I. 


Č, find dieſes vierekigte Stäbe von Holz, mit Papier 
bezogen, auf deren jeder Seite ein Stuͤk von dem Ein⸗ 
mal Eins geſchrieben ſtehet. Man kann mit denſelben 
ohne Anſtrengung der Sinnen leicht multipliciren und 
dividiren, ohne das Einmal Eins auswendig zu wiſſen. 
Es hat ſolche 1617 Johann Neper, ein ſchottlaͤndi⸗ 
ſcher Baron von Merchiſtone, zuerſt erfunden, da er 
eingeſehen, daß, wenn das gewoͤhnliche Einmal Eins 
nach ſeinen Kolumnen durchſchnitten werde, man nicht 

A 2 nur 
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nur dadurch die groͤßten Zahlen bequem ausdruͤken koͤn⸗ 
ne, wenn verſchiedene ſolche jerfchnittene Einmal Eins 
vorhanden waͤren, ſondern auch, daß man vornemlich 
in der Multiplikation und Divifion, und folglich in der 
Ausziehung der Wurzeln, den Regeln der Proportion, 
und uͤberall, wo das Einmal Eins ganz unentbehrlich 
iſt, groſſe Erleichterung bekommen wuͤrde. Zu dieſem 
Ende hat er die Produkte, wie ſie in dem gemeinen 
Einmal Eins aufeinander folgen, in kleine Quadratfaͤ⸗ 
cher untereinander geſezet, jedoch mit dem Unterſchied, 
daß ein jedes ſolches Quadrat durch eine Diagonallinie 
getheilet iſt, um dadurch in den Produkten, welche aus 
zwei Ziffern beſtehen, die Einer von den Zehnern abzu⸗ 
ſondern; ſolche Blaͤttlein hat er hernach auf die Seiten 
vierekigter Staͤbe gebracht, dergeſtalt, daß man nach 
der Anzahl der vorhandenen Stäbe ro bis 5ofad) das 
Einmal Eins in Bereitſchaft haben kann. Zu allem 
dieſen kommt noch ein Index oder Legſtab Fig. 1. Tab. V, 
auf deſſen einer Seite, deren Quadrate keine Diagonal⸗ 
linie haben, die Zahlen von 1 bis 9 in der Ordnung 
von oben herunter geſezt find. Auf einen andern Stab 
ſchreibet man in deſſen uͤber Ek getheilte neun Felder, 
die Quadrate der erſtgedachten Zahlen von 1 bis 9, 
Fig. 2. Tab. V. und auf die andere Seite deſſelben die 
Kubikzahlen auf gleiche Art, Fig. 3. Tab. V, die Ein⸗ 
mal Eins Kolumnen aber werden dergeftalt auf die 
Staͤbe geleimt, daß die hintere und vordere obere Zahl 
dieſer zweien Seiten eines Stabes, zuſammen die Zahl 

neun 
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neun macht, nemlich auf bie eine Seite 1, auf bie ente 
gegengeſezte 8; und fo 2 und 7, 3 und 6, 4 und 5,9 
und o; ſo befindet ſich immer auf zehn Staͤben das Ein⸗ 
mal Eins viermal. Wenn man daher 10, 20; 30, 40, 50 
dieſer Staͤbe hat, ſo hat man auch das Einmal Eins 4, 
8, 12, 16, 2omal auf denſelben. Aber nur ein Index- 
ſtab und einer mit den Quadrat⸗ und Kubikzahlen, iſt 
dazu noͤthig. Auf den Staͤben, ſo ich verfertige, iſt 
der Kopf oben uͤbers Kreuz getheilt, und in ein ſolches 
dreiekigtes Feld die Hauptzahl der Seite geſchrieben, 
damit man, wenn fie in einem Kaͤſtchen beiſammen ſte⸗ 
hen, ſogleich oben die Seite ſehen kann, die die ver⸗ 
langte Zahl enthält, Die Fig. 4. Tab. V. mit a, by cy 
d, e, f, gj hy i, k vorgeſtellten Stäbe, zeigen mit denen 
oben daruͤber ſtehenden, uͤbers Kreuz diagonal getheilten 
kleinen Quadratfeldern, die Einrichtung meiner Staͤbe. 
Jeder dieſer Stäbe ift 4 Zoll lang und 1/2 Zoll breit. 
Fig. 18. Tab. IX. ſtellet einen ſolchen Stab in natuͤrli⸗ 
cher Groͤße vor. Man findet zuweilen bei Spielwaa⸗ 
renhaͤndlern unter dem Namen, der Bacilli Neperiani, 
ſo kleine Staͤbchen, wodurch der Gebrauch ſehr erſchwert 
und das Ganze uͤberhaupt zum bloßen Spielwerk 
wird. Man koͤnnte mehr damit gleichſam im Modell 
zeigen, was durch Neper ' ſche Rechenſtaͤbe eigentlich zu 
verſtehen iſt, oder wie ſie im Großen ausſehen ſollen, 
als daß man fie wirklich brauchen koͤnnte. Den nüzlichen 
Gebrauch dieſer Staͤbe wird man aus den folgenden 
Aufgaben erſehen, und finden, daß man damit gleichſam 
? In A 3 ſpielend 
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ſpielend alle vorkommenden Exempel auf leine ſehr leichte 
und faßliche Art, wie ſchon oben gedacht, multipliziren 
und dividiren, Quadrat- und Kubikwurzeln ausziehen, 
und die Regula de tri und andere Arten der Rechnun⸗ 
gen mehr ausfuͤhren kann. Sie ſind deswegen fuͤr 
ſolche Perſonen ſehr dienlich, die wegen Alter oder ſon⸗ 
ſten ihr Gedaͤchtniß nicht zu ſehr mit dem Rechnen an⸗ 
ſtrengen wollen oder koͤnnen. Aber eben deswegen 
muß man ſich ſolche von einer Groͤße machen, daß die 
Zahlen fuͤr das Auge nicht zu klein ausfallen. Wenn 
man groſſe Zahlen miteinander zu multipliziren hat, 
wird man augenſcheinlich mit vieler Schnelligkeit arbei⸗ 
ten, wenn man ſchon im voraus eine Art von Zarin 
von der zu multiplizirenden Zahl hat, worinn ihr Zwei⸗ 
Drei- Bier- bis Neunfaches gegeben iff. Der folgende 
Paragraph lehrt, wie man dieſen Tariff auf eine leichte 
Art erhaͤlt, den man ſich jeden Augenblik, da man es 
noͤthig hat, mit dieſen Staͤben machen kann. 


$. 2. 
: ite Aufgabe. 
Eine gegebene Zahl durch eine andere, vermittelſt 
der Rechenſtaͤbe, zu multipliziren. 


1tes Exempel. 
Es fell 30422 mit 6 multiplizirt werden, fo 
verfaͤhrt man alſo: 
1) Suchet man diejenigen Staͤbe heraus, die oben 
dieſe Zahl enthalten, und leget ſie ſo aneinander, 
daß 
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daß ihre oberfte Reihe eben diejenige Zahl zeiget, 
die multiplizirt werden ſoll, nemlich die angege⸗ 
bene 30422, welches alſo fuͤnf Staͤbe ſind. 

2) Auf die linke Seite, nemlich an 3, leget man den 
Index oder denjenigen Stab, worauf die Einer 
ſtehen, wie in Fig. 5. Tab. V. zu feben. 

s) Suchet man auf den leztern bie Zahl des Multi- 
plikators, nemlich 6. 

4) Schreibet man die in der Reihe des Multiplika⸗ 
tors 6 liegende Zahlen der kleinen Quadrate der⸗ 
ſelben, von der rechten gegen die linke Hand zu, 
dergeſtalt aus, daß man diejenigen, ſo in einem 
ſchiefen Vierek ſtehen, zuſammen zaͤhlet, nemlich, 
da 6 der Multiplikator iſt: 

2 mal 6 iff ۰ ۶ e ur e > 12 

2 mal 6 iſt ۶ e 7 „ s 12; 

4 mal 6 iff + 2 2 94 

o mal 64 uo E it, o:: 

V 
Demnach macht, jede Reihe herunter 


zuſammengezaͤhlt oder abbirt , 2 182532 
welches das ausgeſchriebene Produkt ۰ 
US 


ates Exempel. 

Madre aber eben diefe Zahl 30422 mit 503 zu 
multipliziren, und befinde folglich der Multiplikator 
aus mehr als einer Ziffer, ſo wird das Produkt alſo 


gefunden; 
A 4 D 
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1) feget man, wie vorhin, die 5 Staͤbe, fo die 
Ziffern 30422 oben enthalten, aneinander. 


2) Sezet man ebenfalls den Index daneben. i 


3) Suchet man bie erſte Ziffer 5 von dem Multipli⸗ 
kator und ſchreibet gehoͤrigermaſſen, wie vorhin 
gezeigt worden, ſein Produkt aus. 


4) Auf gleiche Art verfaͤhrt man mit der zweiten und 
dritten Ziffer des Multiplikators, und ſezet die 
Zahlen der Produkte in e untereinander, 
wie hier HES, t 

das Produkt von y iſt 152110 
das Produkt von o iſt ¿500000 
das Produkt von 3 iſt < 514591266 
Sezt die Ziffern ber heruntergehenden 
Reihen zuſammen, ſo giebt die Summe 15302266 
das geſuchte Produkt. 


Man verfaͤhrt hier, wie bei dem gewoͤhnlichen 
Rechnen, nemlich, wo eine zuſammengezaͤhlte Vertikal⸗ 
reihe aus zwei Ziffern beſtehet, ſezt man nur die lezte 
Ziffer an, und die erſte wird zur folgenden Reihe ges 
zaͤhlt. Die Nullen, ſo dazwiſchen fallen, werden uͤber⸗ 
gangen; z. B. hier in der fuͤnften vertikal Reihe ſteht 
von unten hinauf 9, 9, K, dieſes macht zuſammen bie 
doppelte Ziffer 10, man fejt alſo die Wee j meme 
lich o an, und zaͤhlet die borderſte 1 zur folgenden 
Reihe, die nur 2 hat, und mit dieſer 1, 3 macht, m 
ten zur Zahl der Summe. ee 


6.4. 
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$. 4. 
stes Exempel. 

Es ware die Zahl gegeben 46835, die mit 3294 ; 
multiplizirt werden foll, Fig. 6. Tab. V, 

Man lege zuerft bem Index, und an dieſen die 
Staͤbe, deren oberſte Ziffern die zu multiplizirende 
Zahl 46835 enthalten, nehme ſodann die lezte Ziffer 
des Multiplikators, welche 4 iſt, ſehe, was der 4 auf 
dem Index fuͤr Zahlen auf den Staͤben gegenuͤber ſte⸗ 
hen, und ſchreibe dieſe von hinten alſo auf ein beſon⸗ 
deres Papier, daß man unter 5 der zu multiplizirenden 
anfange, und was in einer Raute oder ſchiefen Feld zu⸗ 
erſt eines, dann zweier Staͤbe ſtehet, zuſammenſezet, 
und für eine Zahl anſiehet. Z. B. hier: o iff o, 2 und 
2 iſt 4, 1 und 2 iſt 3, 3 und 4 iſt 7, 2 und 6 ift 8, 
x ift 1; kommt alfo mit bent Li rib der f. zuſam⸗ 
men heraus 187340. 

Nun folget in dem Multiplikator von hinten 


herein die 9, man fehe, was der 9 auf dem Index hoz- ` 


rizontal uͤber lieget, und addire wieder Feld und Feld 
zuſammen, als 5 HL 5, 4 und 7 iff 11 / da ſchreibt man 
die lezte 1 hin, und rechnet die andere 1 mit zu dem 
folgenden Feld, faget daher x und 2 (ft 3 und 2 ift 5, 
und ſchreibet dieſe 5 wieder ins Facit. Ferner 7 und 
4 ift 11, ſchreibet die lezte Eins ins Facit, rechnet 
aber die andere wieder mit zu dem folgenden Feld, und 
ſagt: 1 und 5 iff 6 und 6 ift 12, bleibt wieder 1, und 
die 2 wird ins Facit geſchrieben; ferner die gebliebene r 

A 5. und 
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und noch uͤbrige 3 iſt 4, ſo kommt die Summe mit 
dieſem Multiplikator alfo 421515 / welche dann um eine 
Stelle weiter von der rechten gegen die linke Hand un⸗ 
ter die ſchon gefundene Zahl mit der 4 geſezt wird. 
Wenn man denn auch auf gleiche Art mit den uͤbrigen 
Ziffern des Multiplikators verfaͤhrt, ſo kommt das ganze 
Exempel, wenn zulezt auch die Vertikalreihen zuſam⸗ 
mengeſezt oder addirt worden, alſo heraus: 

e 137340 

421515: 

93670 3: 

140505 : 3: 

154274490 


$. 5. 
Noch einige Exempel zur ۰ 


Wenn man z. B. 5978 mit 937 multiplizirt, ſo 
ſtehet die Rechnung alſo: 
5987 
937 
41846 
17934 
53802 
- 5601386 
Item 232453 mit 4726. Fac. 3934172878. 
Item 427865 mit 36725. Fac. 15713342125. 
Stem 8602459. mit 123456. Fac. 6062025178304. 
Item 94315078 mit 987654. Fac. 93150664047012. 
Stem 
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Item 209080768 mit 203049. Fac, 42453640361632 
Item 9876678998 mit 4000008. Fac. 3950679600 | 
5431984. ۱ 
8. 6. 
2te Aufgabe. 
Wie mit den Rechenſtaͤben zu dividiren. 


teg Exempel. 

In der Diviſion ift der Gebrauch dieſer Neper- 
ſchen Staͤbe, faſt noch bequemer, als in der Multiplika⸗ 
tion. Sp 
Z. B. 95768 foll durch 43 dividirt werden, fo 
verfaͤhrt man alſo: 

1) Schreibet man die zu dividirende Summe auf ein 
Blaͤtchen Papier, und ſezet den Diviſor zur 
Seite. 

2) Leget man diejenigen Staͤbe aneinander, die oben 
die Ziffer des Diviſors enthalten, hier 4 und 3. 
Fig 7. Tab. V. 

3) Zur linken wird an 4 der Index gelegt. 

4) Suchet man welche Zahl in den untern Reihen 
des Diviſors ſich von den zwei oder drei erſten 
Ziffern des Dividendi, nemlich der zu dividirenden 
Zahl entweder gleich abziehen laffet, oder ihr am 
allernaͤchſten kommt, hier iſt 86, dieſe ziehet man 

5) Von der daruͤber ſtehenden Zahl 95 ab und ſezet 
die uͤbrig gebliebene 9 daruͤber, die neben ihr in 
dem Index ſtehende Ziffer 2 aber ſchreibet man 

r hinter 


EE d 
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hinter den Quotienten, ſo ſtehet die Aufgabe 
alſo: 
43) nr 
96:7 
9768 
6) Siehet man abermals, welche Zahl an den un⸗ 
tern Reihen des aus den Staͤben zuſammengeſez⸗ 
ten Diviſors ſich von 97 abziehen läffet, oder ihr 
gleich kommt, hier alſo wieder 86, folglich der 
neue Quotient wieder 2. Das Exempel ſtehet dann 
alſo: 
43) 957682 
86::: 
— 
97:: 
86:: 
1168 
Auf diefe Art wird mit der Divifion fortgefab- 
ren, bis der Quotient feine Richtigkeit hat, wie aus 
dem Exempel ohne fernere Beſchreibung zu erſehen: 
43) 95768 |2227 + 7/43 


Sehr 


4 
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Sehr vortheilhaft iſt dieſes Verfahren, wenn der 
Diviſor groß ift, und man off mit demſelben Wie 
01. 

8. ۰ 
2808 Exempel. 


Man wollte z. B. 5601386 durch 5978 dividiren: 
Man verführt, wie bei bem vorigen Exempel, 
nemlich, man legt die Staͤbe, ſo den Diviſor 5978 enthal⸗ 
ten, nebeneinander, und linker Hand den Index daran. 
Gehet unter dem Diviſor ſo weit herunter, bis man 
diejenige Zahl von dem Dividendo antrift, in die man 
dividiren ſoll, oder eine Zahl die kleiner, und ihr am 
naͤchſten kommt, ziehet ſie ſodann von dem Dividendo 
ab, und ſchreibet die Zahl, die in dem Index dabei ſtehet, 
in die Stelle des Quotienten. Suchet auf gleiche Art 
die uͤbrigen Theile des Quotienten, ſo iſt die Diviſion 
geſchehen. Z. B. 

5 601386937 Quotient 

5380 2: 

` ARTI: 

_ 17934: 

41846 

— 

00000 


Weil man wiſſen will, wie oft in 56013, 5978 
enthalten; ſo gehet man unter dem Divifor bis in die 
S e Reihe herunter, daſelbſt findet man die Zahl 53802, 
welcher 
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welcher die Zahl 36013 am naͤchſten kommt. Man ziehet 
jene von diefer ab und ſchreibt 9, als die Zahl, (o auf 
dem Index dabei befindlich, in die Stelle des Quotien⸗ 
ten. Zu den uͤbriggebliebenen 2211 ſeze man die fol⸗ 
gende Zahl 8, und weil, wie vorhin, durch die Staͤbe 
gefunden wird, daß 17934 der Zahl, ſo ferner dividirt 
werden (oll, am nächften kommt, ſo ſchreibet man das 
darneben in dem Index ſtehende 3, auch in die Stelle 
des Quotienten, und ziehet wie vorhin ab. Auf eben 
die Art findet man den dritten Theil des Quotienten, 
nemlich 7. 
Ge 
2666 Exempel. 


Es ſoll z. B. 358449821 mit 824013 dividirt 
werden. i 
Man lege, wie vorhin, zuerſt ben Index an, 
dann die Staͤbe, die mit ihren oberſten Zahlen den Di⸗ 
viſor 824013 geben, alſo, daß in der oberſten Reihe, zu⸗ 
ſamt den Index, die Zahl 1824013 liege. Fig. 8. Tab. V. 
Schreibe ſodann die zu dividirende Summe, nem⸗ 
lich den Dividendum 358449821 auf ein Blatt Papier, 
und ſehe, welche Zahl auf den 6 Staͤben, die den Di- 
viſor vorſtellen, wenn die einzeln Ziffern in ihren ſchraͤ⸗ 
gen Feldern zuſammen addirt werden, den erſten oder 
vorderſten Ziffern im Dividendo am naͤchſten kommen. 
Hier find es die in der vierten Reihe, welche 3296052 
geben. Man ziehe diefe 3296052 von dem obenſtehen⸗ 
den 358449821 ab, ſo bleiben 288446. Man ſeze die 
ihnen 
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ihnen auf dem Index vorſtehende Ziffer 4 ing Facit, fo 
ſiehet das Exempel dann alſo aus: $ 
| 288446 
358449821 |4 
3296552 


Nun werden die beim Subtrahiren uͤbrig geblie⸗ 
benen Zahlen 288446 genommen, und die im Dividendo 
folgende Ziffer 2 dazu, fo erhält man 2884462; fefe 
nun wieder, welche Reihe Ziffer ihnen auf den auflie⸗ 
genden Staͤben am naͤchſten kommen, ſo findet man, 
daß die in der dritten Reihe 2472039 geben, und weil 
vor dieſer Zahl auf dem Index 3 ſtehet, fo ſchreibet man 
dieſe zu der vorhin herausgekommenen 4 ins Facit, die 
2472039 aber ziehe man von den obenstehenden 2884462 
ab, ſo bleiben 412423 und kommt das Exempel nun 


alſo: 
12 


2482463 
358449821 | 43 
32960521 

2472039 


Endlich feje man auch bie lezte Ziffer x zu dem, 

was nach den Subtrahiren übrig gebliebenen 412423, 
fo macht es zuſammen 4124231, man fefe nochmal, 
welche Reihe Zahlen biefen 4124231 auf ben aufliegen⸗ 
den Stäben am naͤchſten komme, es ift die fünfte, tel: 
che 4120065 giebt, man ziehe diefe von oben ſtehenden 
4124231 ab, fo bleiben 4165 darinnen, man ſchreibet 
s ۱ die 
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die auf dem Index vorliegende Zahl 5 wieder ins Faeit 
und das Exempel ſiehet nun alſo aus: | 


1 
1 46 
2/482/465 6 
29796057 
2426 d$ 
gg 
Wenn eine Zahl, die keinen ganzen Theiler 
macht, uͤbrig bleibt, wie hier 4166, ſo wird ſie hinter 
dem Quotum geſchrieben, eine Linie darunter gezogen, 
und unter dieſe der Theiler geſezt, und bekommt den 
Namen eines Bruchs, 


S. 9. 
ife Anmerkung. 


Wollte ſich jemand die Zahlen des Diviſors lieber 
ſofort ſummirt alſo hinſchreiben, wie hier zu ſehen: 
۱ 11 824013 
21 1648026 
و‎ | 2472039 
4| 3296052 
5 | 4120065 
¦ 6 | 4944078 
715768091 
916592104 


9!7416117 
So 


Rechnungs⸗Maſchinen. 17 


So wuͤrde man einen ſogenannten Rechenknecht 
haben, und um ſo viel leichter zu ſehen ſeyn, welche 
von jeder Zahlenreihe mit der im Dividendo zutraͤfe, 
und alſo jederzeit von felbiger zu ſubtrahiren fey, woe 
bey die vor der Linie ſtehenden Ziffern die Zahlen des 
Facit, wie vorhin auf dem Index geben. 


Von dieſer Manier zu dividiren, ſagt L. C. 
Sturm in feinem kurzen Begriff der gefammten Ma⸗ 
theſis, II. Theil, S. 19, daß ihr an Behendigkeit keine 
viel vorgehe, an Gewißheit aber gar keine. Man nen⸗ 
net dieſe Art à la Indienne. 


Si 9, di 
Exempel einer Divifion à la Indienne, 


Um von der Richtigkeit biefer Art zu dividiren eta 
nen Beweiß zu geben, will ich nur ein Exempel bey⸗ 
ſezen, woraus man zugleich ſehen wird, daß beim Di⸗ 
vidiren mit dieſen Staͤben, bei groſſen Zahlen, da 
vornen kleine, hinten aber vielguͤltige Ziffern ſtehen, 
febr viel Zeit erſparet wird. Man haͤtte z. B 64092830 
Scheffel Mehl, davon gehen woͤchentlich auf 298 Schef⸗ 
fel, wie viel Wochen kann man damit auslangen, 
oder wie viel ſolcher woͤchentlichen 298 Scheffel find 
darinnen begriffen? Zu dem Ende mache man ſich 
auf obige Art nachſtehendes Taͤfelein mittelſt der Ne 
chenſtaͤbe. 
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1| 298 
2| 596 
3j 894 
4! 2 
5 | 1490 
6,1788 
712086 
8,2384. 
9 2682 
Hat man das Exempel auf einem beſondern Pa⸗ 
pier in Ordnung geſezt, wie es ſtehen ſoll, nemlich alſo: 
640 | 92838 
298 


So fiebt man in vorſtehender, durch bie Rechen⸗ 
ſtaͤbe formirten Tabelle nach, welche unter den Pro⸗ 
dukten den im Dividendo oben ſtehenden 640 entwe- 
der ganz gleich komme, oder doch naͤchſt kleiner ſey: 
640 findet man nicht, 894 aber iſt groͤſſer, man nimmt 
alſo das kleinere, nemlich 596. Neben dieſen ſtehet 2 
im Index, welches anzeiget, daß der Diviſor ſo viel 
bringe, wann er 2mal genommen wird: Sezet daher 
im Quotienten 2, loͤſchet den Diviſoren aus, und ſezet 
die 596 (weil ſolche das Produkt ſind, wann der Divi⸗ 
ſor mit 2 multiplizirt wird) gerad unter denſelben, 
ziehet fie von den oberſten ab, fo bleibt 44 übrig, 
dazu fejet man noch die naͤchſtfolgenden, fo ſtehet es 
elfo.: ۱ 

é 
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84892830 | 2 
2928 
Zog 


449 


Nun kann man den Diviſor wieder aufs neue 
darunter ſezen, wie vorhin gezeigt worden (und wie 
bier geſchiehet) oder vielmehr auslaſſen, und ein für 
allemal neben beiſezen, (wie ich nach dieſem zeigen wer⸗ 
de) weil das Schreiben ſo vieler Zahlen nichts nuzet, 
ſondern nur fuͤr einen Anfaͤnger und dazu dienet, daß 

ſolcher ſich weniger verirren, und auch daß der Grund die⸗ 
ſer Operation um ſo beſſer daraus erſehen werden kann. 


Man ſucht nun wieder auf der Tabelle nach der 
449 / findet fie aber nicht, ſondern die naͤchſtgeringere 
Zahl 298, welches der Diviſor ſelbſt iſt, bei welchem 1 
auf dem Index ſtehet. Dieſes wird in den Quotienten 
geſezt, und die 298 von dem obern abgezogen, bleibt 
151, dazu nimmt man oben das folgende 2 herunter, 
ſo ſtehet es alſo: 


8489183021 
298 
838 

449 

198 


— — s 


TEA 


b .. Pu 
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Nun wollen wir den Diviſor auslaſſen, und uns 
einbilden, er ſtehe neben dem Dividendo, und waͤre 
noch nie dazu geſchrieben worden, (welches oͤftere 
Schreiben auch ein ſchon Geuͤbter unterlaͤßt) ſtehet alfo 
wie folget: > 
298) 84892830 | 215 

, $96 


Man ſuchet nun bie 1512 wieder in der Tabelle, 
findet ſie aber nicht, und das naͤchſtgeringere iſt 1490. 
Man ſezet fie darunter, die dabei ſtehende 5 aber in 
Quotienten; ziehet ſie ab, bleibt 22, man nimmt die 
obere, um eine Stelle weiter ſtehende 8 dazu, ſo ſte⸗ 
hets, wie eben angeſezt worden. ۱ 


Dieſe 228 werden wieder in der Tabelle geſucht, 
man findet ſie nicht, auch keine geringere; dieß zeiget 
an, daß der Diviſor groͤßer iſt, und deswegen keinmal 
darinnen ſteke: den Ort nun nicht aus der Acht zu 
laſſen, (damit dem Wachsthum der Zahlen im Quotien⸗ 
ten nichts abgehe) wird in den Quotienten eine Null 
geſezt, und das folgende 3 dazu herunter genommen: 
fo erhält man aa83z. Man ſuchet nun diefe in der 
Tabelle, findet ſie wieder nicht, wohl aber die naͤchſt⸗ 

; SCH gerin“ 
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geringere, die 2086 iff, man fejet fie darunter, und 
die dabei ſtehende 7 in Quotienten, ziehet die beiden 
untereinanderſtehenden ab, bleibt 197, ſezt die oben 
noch ſtehende Null dazu herunter, ſo erhaͤlt man 19703 
ſuchet dieſe auch in der Tabelle, findet ſie aber nicht, 
ſondern die naͤchſtkleinere 1788, dieſe wird darunter 
und das dabeiſtehende in Quotienten geſezt; man ſub⸗ 
trahirt die beiden untereinandergeſezten, ſo kommt 182 
heraus, welches überbleibet ; und hinten an den Quo⸗ 
tienten Bruchweiſe angehaͤngt werden muß, wie hier 
ſtehet, auch oben ſchon gezeigt worden, nemlich, daß 
der Neft oberhalb und ber Diviſor unterhalb der gee 
machten Querlinie ſtehe. E 


64092830 | 215076 FR 


x82 
Damit kommt ber Quotient heraus 215076 39%. 
Eben als ob man es nach der gewoͤhnlichen Art gereh” 
net bátte,6nur daß man fid) hier ungleich weniger irren 
l $53 kann, 
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kann, als bei derſelben, und noch dazus vieles Unter⸗ 
ſchreibens des Diviſors, alles Multiplizirens, und 
endlich des vielen Bedenkens, wie oft man die erſte 
Zahl nehmen duͤrfe, auch des daraus mehrentheils ent⸗ 
ſtehenden 1, 2, auch wohl 3, oder gar mehrmaligen 
Wiederausloͤſchens und Umſchreibens entuͤbrigt ſeyn 
kann. Jedes wird auch daraus ſehen, daß die Tabelle 
durch bloßes Addiren entſtanden, das ganze Dividiren 
aber mit bloßem Subtrahiren verrichtet worden. Zu 
jeder andern Art von Dividiren wird etwas mehr 
Nachdenken und Zeit erfordert. Und ich muß geſtehen, 
daß, wenn ich meine Meinung ſagen ſollte, welche 
Manier unter allen mir am beften gefiele, ich dieſe 
eben befchriebene für die bequemſte, leichteſte, untruͤg⸗ 
lichſte und kuͤrzeſte halte. Sie iſt deswegen auch An⸗ 
faͤngern beſonders zu empfehlen. Wer dieſe Art ein⸗ 
mal mit groſſen ſchweren Diviſoren probirt hat, wird 

ſich wundern, wie viel Muͤhe, Schreibens und Kopf⸗ 

brechens dadurch erſpart wird. 

Bei dem gewöhnlichen Dividiren findet fich oft, 
daß man die vorderſte Zahl des Diviſors in der obern 
nicht fo vielmal nehmen darf, Als man kann, ſondern 

allzeit auf die nachfolgenden ſehen muß, ob ſolche, 
wann ſie mit dem genommenen Quotienten multiplizirt 
worden, nicht mehr herausbringen, als oben darüber 
ſtehet; welches zuweilen einer nicht recht geuͤbten Per⸗ 
fon, bie befonders nicht gut im Kopf rechnen kann, 
manchen Aufenthalt macht, ſo daß man oft 2, 3 und 
mehrere 


ee 2. YF ۳ mem E P en 
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mehrere wieder ausſtreichen und anderſt ſchreiben muß. 
Dieſem allen iſt durch die angezeigte Art mit den Re⸗ 
chenſtaͤben vorgebauet. 


S. 10, 
ate Anmerkung. 


Da man die Zahlen, die man vom Dividende 
fubtrabiren foll, ſchon auf den Staͤben hat, kann man 
ihr Unterſezen unter den Dividenden auch erſparen. 


§. II. 
zte Anmerkung. 


Wenn der Diviſor in der Mitte einige Nullen 
hat, ſo uͤbergehet man ſie in der Multiplikation des 
Diviſors und Quoti, und ſubtrahirt nur die Fakta der 
lezten geltenden Ziffern von den lezten Theilen des Di⸗ 
vidui. Kommen aber auch im Dividendo, mithin etli⸗ 
che Nullen zu ſtehen, ſo iſt weiter unten bei dem Sub⸗ 
trahiren A. 10. der dritten Beluſtigung angezeigt, 
daß die erſte Null, von der man wegnehmen ſoll 
Zehen, und die uͤbrigen, ſo man im aiin úbergana 
gen bat, Vier gelten. : 


$. 12. 
ate Anmerkung. 
Haben beide, ber Divifor und Dividendus, zu 
lezt Nullen, ſo ſchneide man alle vom Diviſor ab, 


und 303 auch fo viel vom Dividendo, und verfahre 
B 4 alge 


24 Rechnungs⸗Maſchinen. 


alsdann, als wenn ſie nicht da waͤren. Denn weil alle 
Multipla von o wieder o machen, und jederzeit im 
Quotienten ſo viel Ziffern herauskommen, als die lezte 
des Divifors durchs An- und Fortſezen im Dividends 
hat Stellen erreichen tónnen, fo reicher der ganze Dis 
viſor mit allen ſeinen Nullen eben ſo weit im ganzen 
Dividendo, als der mit Nullen abgeſchnittene Diviſor 
in dem mit eben fo viel Nullen abgeſchnittenen Dipi⸗ 
dendo, das ift: fo oft hier die Einheiten in Miriaden 
ftefen, (nemlich roocomal) fo eft ſteken auch bie Zune 
derte in Millionen, (nemlich hier auch 10000mal), 


C$ ۰ 
‚ste Anmerkung. 

Hat der Diviſor allein nur einige Nullen, fo 
ſchneide man ſie dennoch alle ab, und auch ſo viel gel⸗ 
tende Ziffern vom Dividendo, dividire mit dem übrigen 
Diviſor bis an den gemachten Abſchnitt des Dividendi 
wie gewoͤhnlich, und ſo ein Reſt bleibet, fege man ihn 
zuſamt den abgeſchnittenen Ziffern als einen Bruch 
noch hinten an den Quotum. Z. B. 

240: 456861903 85 

24 eee N s ` 
21 6 ede T$ 
216., er ۴۳ eng 
EEE N. Br 1 
696 Def 


9. 14. 


Rechnungs⸗Maſchinen. 25 
Scis 


Einige Aufgaben zur Uebung im Dividiren mit den 
Stcaͤben, 


Z. B. 1786543 mit 4782 Facit 37302857. 
Item 9009568 mit 4219 Facit 2135(2003. 
Item 33247942 mit 12345 Facit 6743(86007. 
Item 123456789 mit 67891 Facit 1818(30951. 
Item 777777777 Wit 333333 Facit 24054294(19899. 


8. d 
ste Aufgabe. | 
Mit den Stäben die Quadratwurzel aus einer ges 
gebenen Zahl auszuziehen. 
Dieſes gefchieht durch ein bloßes, hintereinander 
wiederholtes Subtrahiren. 
1) Theile man die gegebene Zahl von der rechten 
gegen die linke Hand in Klaſſen von zwei zu zwei 
Ziffern, durch untergeſezte Punkte oder durch 
Striche; denn es werden ſo viele Theile der 
Wurzel ſeyn, als man Klaſſen hat. Man muß 
aber merken, daß zuweilen der lezten Klaſſe lin⸗ 
ker Hand nur eine Zahl uͤbrig bleibet. Den In⸗ 
dex und den Quadratſtab lege man nebeneinander. 
2) Man fuhe von der erſten Klaſſe linker Hand ihr 
Quadrat, oder eine ihr am naͤchſten kommende 
Zahl, auf bem Quadratſtab. If fie kleiner, fo ` 
ziehe man ſie von ſeiner Zahl ab, und ſeze den 
B 5 Reſt 
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Neft daruͤber, die Wurzel aber auf dem Index, 

ſo in einer Reihe mit dem Quadrat ſtehet, in 

das Facit. 3 
3) Man nehme das Facit doppelt, und lege denje- 
nigen Stab, ſo dieſe doppelte Ziffer in dem obern 
Feld hat, zwiſchen dem Index und dem Quadrat⸗ 
ſtab, und ſehe, welche Zahl unter dieſen der an⸗ 
dern Klaſſe, nebſt dem Reſt der vorigen zuſam⸗ 
men am naͤchſten kommt. Die Ziffer, die in ei 
ner Reihe mit dieſer Zahl auf dem Index ſtehet, 
ſchreibe man ins Facit, und ziehe die Zahl gehoͤ⸗ 
rig ab. lee 
Diefe dritte Arbeit wird fo oft wiederholt, alg 
noch Klaſſen an der gegebenen Zahl übrig find, 
nemih, man nimmt das Facit doppelt, leget bie 
Staͤbe dieſer Zahl an den Quadratſtab, und 
ſiehet, welche Zahl davon der uͤbrigen gleich oder 
ihr am naͤchſten kommt; wenn der Reſt dazu ge⸗ 
rechnet worden, ziehet das uͤbrige ab, ſezet es 
unter, und die gefundene Zahl auf dem Index 
ins Facit, fo ift es geſchehen. 


— 


4 


5, 16, 
Exempel. 

Wollte man z. B. aus der Zahl 119025 die 
Quadratwurzel ziehen, ſo ſchreibe man dieſe Zahl auf 
ein Rechenblatt oder Papier, und mache unter die erſte 
von hintenher, ingleichen unter die dritte une] fünfte 

: Ziffer 
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Ziffer Punkte. Man lege den Index und den Quadrat⸗ 
fab [] nebeneinander, Fig, 10. Tab. V, und fepe; 
welche Zahl unter den Ziffern des leztern, bis auf den 
erſten Punkt, hier der rr am naͤchſten komme, ift die 9, 
ſchreibe daher die ihr auf dem Index vorliegende 3 ins 
Facit, die و‎ aber ziehe man von den obern TI ab, blej- 
ben 2. Man dupplire die im Facit ſtehende 3, fo er⸗ 
haͤlt man 6. Nehme nun den oben mit 6 bezeichneten 
Stab, lege ihn zwiſchen den Inder und den Quadrat⸗ 
ſtab, ſo kommen die 3 Staͤbe zu liegen, foie Fig. 9, 
Tab. V. zeiget. 


Man nehme jest die vorhin über SCH II übrig 
gebliebene Zahl 2 und die beiden folgenden Ziffern in der 
Zahl, woraus die Wurzel fol gezogen werden, find die 
9 unb o, welche mit der 2 zuſammen 290 machen; 
man ſehe, welche Zahl dieſer auf dem Stab 6 und den 
[] Stab zuſammen am naͤchſten kommt, ift in der vier⸗ 
ten Reihe 256, ſchreibe alſo die auf dem Index davor 
liegende 4 ins Facit, ſo wird dieſes nunmehr 34, und 
ziehe die auf dem Stab 6 und dem [] Stab fid) gege⸗ 
bene Zahl 256 von den obenfiehenden 290 in dem 
Numero quadrato ab, ſo bleiben 34 uͤbrig, und kommt 
das Exempel alſo zu ſtehen: 

234 . 

39828 |34 
am ` 
758 


Man 
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Man duplire nun ferner die beiden Zahlen im 

Facit die 34, ſie geben 68, die Staͤbe dieſer 6 und 8 
lege man wieder zwiſchen den Index und [] Stab, ſtatt 
der vorigen 6; nehme ferner die im Exempel uͤbrig ge⸗ 
bliebene 34 und die beiden folgenden Ziffern der Zahl, 
nemlich die 25; dieſe machen zuſammengeſezt 3425. 
Man ſehe, welche Zahl ihr auf den Staͤben der 6 und 8 
am naͤchſten kommt, man findet in der fuͤnften Reihe 
ſelbſt die Zahl 3425. Man ſchreibe daher die auf dem 
Index vorſtehende Zahl 5 ins Facit, ſo wird die ganze 
Wurzel 345; die 3425 aber ziehe von den 3425 in 
Numero quadrato ab, fo bleibet nichts übrig, und (ie 
bet das ganze Exempel alfoz 

24. 

7۲2۸9۶ 345 als die Wurzel. 
3 
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$. 17. 
Moc einige Exempel zur Uebung. 
Es iſt z. B. gegeben 8672, Fac. oder die Wurzel 
93023. 
Item, 98765 Radix — 314(169. 
Item, 844884 — — 919(323. 
Item, 5000000 سب‎ — 22360304. 
Item, 22222222 —1l— 47140426. 
Item, 302040506 — سب‎ (10865. 


§. 18. 


» DH 
ge ... o O ا‎ S ida نت وی‎ ctn 


Rechnungs⸗Maſchinen. 29 
$. 18. 
ite Anmerkung. 


Es hat ſowohl Neper, als nach ihm Tarquet 
eine Verfahrungsart vorgeſchrieben, die Quadratwurzel 
auszuziehen, ſie iſt aber nicht ſo richtig und giebt ein 
ganz anderes Facit, als auf die gewoͤhnliche Art erhal⸗ 
ten wird. Daß die hier vorgeſchriebene Art vollkom⸗ 
men gut und richtig iff, wird man durch Verfuche 
finden. 

$, 19. 
ate Anmerkung. 


Ich will hier noch ein Exempel beifuͤgen, das 
den in dem $: 11, gegebenen Regeln zu mehrerer 
Erlaͤuterung dienet. 

Z. B. man hat ein Quadrat 11197116: fo ift 
die Zahl, die vor dem erſten Strich linker Hand ſtehet, 
das Quadrat des erſten Theils, deſſelben Wurzel nem⸗ 
lich 3, ſezet man in die Reihe der Quotorum und be⸗ 
merket fie mit I; das Quadrat aber ſelbſt wird von der 
obigen Zahl, nemlich 11 abgezogen. Sodann nimmt 
man den J. Theil, nemlich 3 zweimal und ſezet ihn als 
den Diviforen unter die erſte Zahl nach dem Strich 
und fragt: wie vielmal derſelbe in der obern Zahl ent⸗ 
halten ſey. Die Zahl, die herauskommt, ſezet man in 
die Reihe der Ouotorum, nemlich 4, und bemerket fie 
mit II. Alsdann multipliziret man den 1. Theil, nem» 
lich 3 zweimal genommen, das ifi, 6 mit dem U. Theil; 

19 
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ſo erhaͤlt man das gehoͤrige Produkt und nimmt noch 
das Quadrat des II. Theils, nemlich 16 dazu. Wenn 
nun beides zuſammen addirt worden: ſo wird es von 
der obigen Zahl abgezogen. Ferner multipliziret man 
den Quotum des 1, und 11, Theils mit 2 und ſezet das 
Factum als einen Diviſoren unter die erſte Zahl nach 
dem andern Strich. Wenn man nun gefragt hat, wie 
vielmal der Diviſor in der obigen Zahl enthalten iſt: 
ſo ſezet man die Zahl 6 als den III. Theil in die Reihe 
der Quotorum. Wird die Zahl 6 mit dem Diviſor mul⸗ 
tiplizirt, und das Quadrat des III. Theils dazu addirt: 
ſo hat man nach geſchehener Subtraktion das ganze 
Quadrat extrahirt und die Wurzel gefunden. 


Durch das Multipliziren wird hier die gefundene 
Zahl auf den eingelegten Staͤben nach der Angabe des 
azten $8, verſtanden. 


$. 20. 


So koͤnnen alle vielzahligte Quadrate extrahiret 
werden, daß man nemlich zuerſt das Quadrat des er⸗ 
ſten Theils, hernach ein Produkt des erſten in den an⸗ 
dern Theil amal nehme und dann das Quadrat des ans 
dern Theils hinzuſeze. Wenn dieſes geſchehen, ſo hat 
man die Extraktion des erſten und andern Theils und 
ſucht auf das Neue das Produkt des I. und IT. Theils 
in dem III. zweimal genommen und dann auch das Qua⸗ 
drat des III. Theiles. Wenn das geſchehen, ſo nimmt 
man den Quotum des E II. und III. Theils zweimal, 

۱ macht 
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macht aus demſelben ein Produkt in den IV. Theil und 
addirt das Quadrat des IV. Theils dazu. Auf dieſe 
Weiſe geht man immerfort, 19 die Extraktion vollig 
geſchehen iſt. 

S, 21. 


Die Extraktion der Quadratwurzel zu examiniren. 


Man multiplizirt die gefundene Quadratwurzel 
mit ſich ſelbſt, und ſezet zu dem Fakto den Reſt, der 
etwa vorhanden iſt. Wenn die Zahl herauskommt, 
aus welcher die Wurzel gezogen iſt: ſo wird die gefun⸗ 
dene Zahl die Quadratwurzel der gegebenen Zahl ent⸗ 
weder voͤllig oder (wenn man ſie nicht ſo haben kann) 
beinahe ſeyn. l 

8 22 


Ate Aufgabe, 


Die Kubikwurzel mit den Rechnungsſtaͤben aus⸗ 
zuziehen. 
Auch dieſes geſchiehet durch ein hintereinander 
wiederholtes Subtrabiren. 

1) Man theilet die gegebene Zahl von der rechten 
gegen die linke Hand, in Klaſſen von drei zu drei 
Ziffern, durch Punkte oder Striche; denn es be⸗ 
ſtehet die Wurzel aus ſo vielen Zahlen, als Klaſ⸗ 
ſen herauskommen. Es hat aber nichts zu ſagen, 
wenn der lezten Klaſſe linker Hand nur eine oder 
zwei Zahlen übrig bleiben. Der Index und Kur. 
bikſtab werden nebeneinander gelegt. 3 
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2) Man ſuchet von der erſten Klaſſe linker Hand die 
Kubikzahl oder die ihr am naͤchſten kommende 
auf dem Kubikſtab. Iſt ſie kleiner, ſo ziehet 
man ſie von ſeiner Zahl ab und ſezet den Reſt 
daruͤber. Die auf dem Index aber vor der ge⸗ 
fundenen Kubikzahl in einer Reihe ſtehende Zahl, 
ins Facit, als die erſte Ziffer der Wurzel. 

3) Man triplire dieſe gefundene Zahl, und lege den 
Stab, der dieſes Triplum oben enthaͤlt, rechts 
neben den Kubikſtab, links an denſelben aber, 
die ebenfalls mit Drei multiplizirte Quadratzahl 

dieſer Wurzel. 

4) Man nehme den vorhin über feine Zahl geſezten 
Reſt zu den Ziffern der zweiten Klaſſe. Die das 
durch herauskommende Zahl ſuche man auf de⸗ 
nen nach dem Index liegenden Staͤben ſamt dem 
Kubikſtab, und ſehe, welche Zahl auf demſelben ihr 
am naͤchſten komme; ſchreibe dieſelbe ſo unter die 
lezt zuſammengeſezte Zahl, daß die lezte Kubik⸗ 
zahl dabei zu hinterſt auch unter die lezte der 
obigen Zahlen komme, die Zahl auf dem Index, 

die mit dieſer in einer Reihe ſtehet, wird ins 
Facit neben die erſte geſchrieben. : 

5) Man triplite die erſte Wurzelzahl, quadrire die 
zweite, und multiplizire die dadurch gefundenen 
Zahlen eine mit der andern, das Facit derſelben 
ſeze man unter die lezte Kubikzahl, eine Stufe 
vorwaͤrts / und abbire fie beide, die herauskom⸗ 

mende 
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mende Zahl ziehe man von der erſten Kubikzahl 
ab, und ſchreibe das Facit hin. 

6) Dieſe Operation wird ſo lange fortgeſezt, als 
Klaſſen von drei Numern vorhanden find, fo 
iſt es geſchehen. CN AS 


$..23. 
Erempel. 


Es wäre z. B. folgende Zahl angegeben: 14996936. 

Man ſchreibe diefe Zahl auf ein Nechenblatt oder 
Papier, und bemerke ſie von der Rechten gegen die 
Linke alfo mit Punkten oder Strichen, daß ein Punkt 
unter oder uͤber die erſte, vierte und ſiebente Ziffer 
komme. Lege ſodann den Index und den Kubikſtab ne⸗ 
beneinander, und ſehe, welche Zahl auf den leztern, 
der Zahl in dem Kubiknumero bis auf den erſten Punkt, 
nemlich der 14, am naͤchſten komme, ſo wird ſich fin⸗ 
den, daß ſolches die $ in der zweiten Reihe if. Man 
ziehe alſo dieſe von der obenſtehenden 14 ab, ſo bleibt 6. 
Die auf dem Inder aber neben der 8 befindliche Zahl 2, 
ſchreibe man ins Facit, als die erſte Wurzelzahl. Man 
quadrire nun die gefundene 2, dies giebt 4, dieſe 4 
triplirt, macht 12. Dieſe 12 werden durch die Stäbe 
1; 2, zwiſchen den Index und Kubikſtab gelegt / wie 
Fig. 11. Tab V. zeiget. Man nimmt nun den vorhin 
uͤber den 14 gebliebenen Reſt 6 in dem Numero kubi⸗ 
ko, und die folgende drei Ziffern, die bis auf den zwei⸗ 
ten Punkt ſtehen, nemlich 886, welche mit der 6 zuſam⸗ 

= € men 
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men 6886 geben. Man ſehe, welche Zahl auf den auf⸗ 
liegenden beiden Staͤben mit der 1 unb 2, famt dem 
Kubikſtab ſolchen 6886 am naͤchſten kommt, man findet 
ſie in der vierten Reihe, wo die Zahl 4864 iſt. Dieſe 
ſeze man unter die obenſtehende 6886, daß Ziffer un⸗ 
ter Ziffer komme, die Zahl 4 aber fo auf dem Index 
vor 4864 liegt, ſeze man als die zweite Wurzelzahl ins 
Facit, neben die 2. Man triplire dieſe 2 als die zuerſt 
gefundene Wurzelzahl, giebt 6, und die andere Wur⸗ 
zelziffer 4 wird quadrirt, giebt 16, diefe beide Ziffern , 
bie 6 und 16, werden miteinander multiplizirt, fo er⸗ 
haͤlt man 96. Dieſe 96 ſeze man unter die vorigen 
4864, alſo, daß die 6 von den 96 um eine Stufe vor⸗ 
waͤrts, nemlich unter die 6 in den 4864 komme, addire 
ſodann beide Zahlen, welche 5824 geben, dieſe werden 
von den obenſtehenden 6886 in dem Numero kubiko 
abgezogen, ſo bleiben 1062; das Exempel ſiehet bis jezt 
alſo aus: 
1 
6062 
Y4886936|14 
$ 


4864 | 


5824 
Man quadrire nun wieder die ganze Wurzelzahl 
24, giebt 576, triplire dieſe 576, giebt 1728. Dieſe 
1728 werden wieder zwiſchen den Index und Kubikſtab 
gelegt, 
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gelegt, man nebet: welche Zahl auf ihnen und bem Rue 
bikſtab der obenſtehenden Zahl bis auf den dritten 
Punkt, iſt 1062936, am naͤchſten kommt, man findet 
dies in der ſechſten Reihe, nemlich 1037016, fee diefe 
unter die obige Zahl im Kubiknumerg, die auf dem 
Index vorliegende Zahl 6 aber, feze man als die dritte 
Wurzelzahl ins Facit, fo kommt file ſolche nun 246, 
Triplire hiervon ferner die zwei erſten Wurzelzahlen 
24, macht 72, die neue 6 aber wird quadrirt, macht 36. 
Beide Produkte, 72 und 36, werden miteinander mul⸗ 
mplizirt, diefe geben 2592. Man ſeze ſie wieder unter 
bie auf den Staͤben gekommene Zahl 1037016, alo, 
daß die lezte Zahl von den 2592, nemlich die 2, wieder 
eine Stufe von den lezten 6 an vorwaͤrts, und alſo un⸗ 
ter die 1 komme, addire denn beide Zahlen, ſo erhaͤlt 
man 1062936, dieſe werden von den obenſtehenden im 
Numerokubiko abgezogen, ſo bleibet nichts, und dag 
ganze t Sara. ſtehet nun alfoz, تن‎ 
y ERE 
— BIBS, wong em 
8 IDEA 
Siptid 
4864355 
96 : 21 
777 L “! 
10370 
2592 
R E a 


FESS 
Sa 2. 
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5. 24. ` 
Anmerkung. ; 

Wenn die Zahl noch ‚größer ware, welcher bie 
Wurzel extrahirt werden fol; fo müßte man nun mie 
bet die ganze Wurzelzahl 246 erſt quadriren, das fom. 
mende Facit tripliren, das Triplum wieder zwiſchen den 
Index und Kubikſtab legen, und mithin eben fo vitatis 
mutandis weiter verfahren, als mit den Zahlen bis auf 
den andern, und wieder mit denen - 2 den dritten 
ug خی نز‎ ER : 


den‏ تست 
Einige Exempel a. Uebung.‏ 


Man hätte z. B. 92786 =~ Facit EE — * 
Item — 732456 — = — 89078496. 
Item ا‎ 1268056 — — — 10868344. 
Item — 94511326 . 4556314514 
Item — 112233445 — — 47902331206. 
Item — 3040506070" ` — — 1448(4478678. 


PN 1 


8. bs p | 
Wie die Extraktion der Kubikwurzel zu examiniren. 


Die gefundene Kubikwurzel fuͤhre man in ſich 
ſelbſt , und das Faktum noch einmal in dieſelbe. Zu dem 
leztern Produkt ſeze man den SRefE, der vorhanden ift, 
Wenn die Zahl herauskommt, aus welcher die Ex⸗ 
traktion geſchehen ift, fo if, die Operation richtig vell 
bracht worden. c3 


4$ 27. 
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8.27. 
ste Aufgabe. 


Mit den Rechnungeſtaͤben alle Exempel der Regel 
de tri zu machen. 
Exempel. 

Z. B. 478 — 1234 — 98765? 

Man multiplizire den zweiten Saz 1334 mit dem 
dritten 98765 nach der erſten Aufgabe, das kommende 
Facit dividire man mit dem erſten Saz 478 nach ber 
zweiten Aufgabe, ſo wird zum Facit kommen: 


S, 28. 
Einige Exempel zur Uebung. 


Z. B. 12 — 34 — 39? Fac. 11006. 

Item 56 — 902 — 862 Fac. 1390026. 

Item 105 — 8043 — 2008? Fac. 153812 (84. 

Item 5732 — 9518 — 9999? Fac, 16603(2076, 

Item 4000 — 7000 — 13000? Fac. 21000. 
Item 8792 — 17536 — 24? Fac.47(7640. 


$. 29. TW 
Angabe eines Stabes zur Geld⸗Rechnung. 


Man theile drei Seiten eines Stabes, jede in 
die gehoͤrigen neun Felder ein. Auf die erſte Seite 
bringe man die Zahlen von Thalern, zu dem andern 
von Gulden, zu dem dritten von Groſchen, wie hier 
nachſtehend zu ſehen: OC 

- a 24 
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24 21 12 


— — — 


129 168 96 
216 189 108 

Die erſte Seite zeiget, wie viel Groſchen auf x, 
2; 31 41 51 6,7, 8, 9 Thaler gehen. 

Die zweite, wie viel Groſchen auf fo viel Gulden 
gehen. 
Die dritte, die Pfennige in den Groſchen. 

Man hat hier, fo wie $. 9. ein Rechenknecht 
zum dividiren angegeben, einen Rechenknecht der rez 
ſolvirten Thaler, Gulden und Groſchen, und jedes 
kann ſich einen dergleichen für die Minze feines Landes 
machen. 1 
, T IURE E S. 30. 2 
Angabe eines Stabes zur Gewicht⸗Rechnung. 
Man theile, wie vorhin, drei Seiten eines 
Stabes, jede in die gehoͤrigen neun Felder ein. Auf 
die erſte Seite bringe man die Zahlen von Zentnern, 
auf 
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auf die zweite von Pfunden, und auf die dritte von 
Lothen. So zeiget die erſte die Pfunde in den Zent⸗ 
nern, die zweite die Lothe in den Pfunden, und die 
dritte die Quentgen in den Lothen. Dieſe Staͤbe wird 
man mit vielem Vortheil bei dem Dividiren gebrauchen 
koͤnnen, wie ich hernach zeigen werde. 

Die Seiten des Gewichtſtabes ſind alſo auf nach⸗ 
ſtehende Art bezeichnet: 

110 32 4 


990 288 36 


Man hat alſo hier wieder einen Rechenknecht, 
wodurch Lothe zu Pfunden und Pfunde zu Zentnern zu 
machen ſind. 

§. 31. 
Exempel. 

Z. B. Man wollte 86948 Lothe zu Pfunden ma⸗ 
chen; ſo lege man den Index und Pfundſtab, wie er 
€ 4 bier 
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hier in der dritten Reihe ſtehet, nebeneinander, man 
findet darauf, daß die erſte 8 im Dividendo allzuwenig 
iſt, die erſten drei Ziffern des Dividendi aber, 869, ſind 
allzuviel, weil die groͤßte Zahl auf dem Pfundſtab nur 
288 ift, daher nimmt man nur die erſten zwei Ziffern 
des Dividendi, die 86, und findet, daß die naͤchſt klei⸗ 
nere Zahl zu ſolchen auf dem Pfundſtab 64 iſt, ſchreibe 
alſo die vorliegende 2 auf dem Index ins Facit, die 64 
aber werden von den 86 abgezogen, ſo bleiben 22. 
Zu dieſen 22 nimmt man die dritte Zahl des Dividendi, 
die 9, dieſe giebt mit den 22 zuſammen die Zahl 229. 
Zu dieſen iſt auf dem Pfundſtab die naͤchſt kleinere 
Zahl 224. Die ihr auf dem Inder vorliegende 7 wird 
zu der 2 ins Facit geſchrieben; hingegen aber die 224 
von den obenſtehenden 229 abgezogen, bleibt 5, zu 
dieſen nehme man die folgende Ziffer des Dividendi 4, 
machen zuſammen 54, zu welchen die naͤchſte Ziffer auf 
dem Pfundſtab 32 iſt, deren auf dem Index vorliegende 
Ziſſer bes 1 ſchreibet man wieder ins Facit zu den 27, 
ſtehet alſo 271. Die 32 aber ziehet man von den oben⸗ 
ſtehenden 54 ab, bleiben 22. Zu bieten wird die lezte 
Sitiek des Dividendi; die 8 genommen, ſtehet alfo 228; 
deren naͤchſte auf dem Pfundſtab 224 iſt. Man ſchrei⸗ 
bet bie auf dem Index vorliegende 7 zu den 271 ins 
Facit, fiehet alfo 2717. Ziehe denn die 224 von den 
obenſtehenden 223 ab, bleiben 4, die beſonders neben⸗ 
eingeſchloſſen, geſezt werden, ſo iſt das Exempel 
gemacht und ſiehet. ohngeſahe alſo aus: : 
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3* 
64. 
96 
228 
160 
in 
7'224 
31256 
912855 


nan“ 


7 
YY fat 
E 2717 Pfund + A 


$.32. 
Anmerfung. 


Wenn die Saͤze aus unterſchiedenen Sorten, zum 
Exempel, Pfunden, Lothen u. f. f. zugleich beſtehen, 
oder ſonſt der erſte und dritte einander nicht gleich find, 
reduziret man ſie erſt, wie ſonſt in der Regel de tri ge⸗ 
ſchiehet, und verfaͤhret ſodann weiter, wie hier gezeigt 
worden. Welches denn alles auf ſeine Art, auch bei 
der Regel de tri univerſa und andern FR der ER 
metit in Acht zu nehmen ift. 


Es Zweite 
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.3: 33. 
Die Reperſchen Rechenplattgen. (Lamellæ Neperi) 


Dieſe erſezen die Stelle der Rechenſtaͤbe, und 
ſind alſo von eben dem Gebrauch. Die Seiten der 
Staͤbe werden hier durch etwas breitere Taͤfelchen von 
Pappe erſezt; ſo, daß die vier Seiten eines Stabes 
hier vier Taͤfelchen ausmachen. Die Groͤße eines ſol⸗ 
chen Taͤfelchens iſt in Fig. 12. Tab. IX. vorgeſtellet. 
50, auch 100 dieſer Taͤfelchen, welche zugleich die Taͤ⸗ 
felein zur Quadrat⸗ und Kubikwurzel, ingleichen die zur 
Geld⸗ und Gewicht⸗Rechnung mit enthalten, ſind ge⸗ 
woͤhnlich in einem Käftchen befindlich, und fo wie die 
Rechenſtaͤbe, deren 22, 33, 44 und mehr ebenfalls in 
einem Kaͤſtchen find, um die zu Ende dieſer Abtheilung 
angeſezten Preiſe bei mir zu haben. Da zehen dieſer 
Taͤfelchen das Einmal Eins enthalten, ſo iſt auf 40, 
60 bis 100 Taͤfelchen, das Einmal Eins aud 4 6 bis 
somal enthalten. 


E f As D itte 
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Kaſpar Schotts Rechenmaſchine, 


$. 34. 


Schott hat die Neperſchen Rechenſtaͤbe auf bie 
Oberflaͤche mehrerer gerader Zylinder von gleicher 
Grundflaͤche und Hoͤhe gezeichnet, und mehrerer ſolcher 
Zylinder in einem Kaͤſtchen nebeneinander beweglich 
gemacht. Es entſtand daraus fein Rechenkaͤſtchen, 
das Tab. VI. Fig. 13. vorgeſtellet iſt. Gewoͤhnlich find 
zehen dieſer Zylinder in einem Kaͤſtchen, Auf jedem 
dieſer Zylinder befindet ſich das Einmal Eins, in der 
Größe, wie es auf Tab. VI. Fig. 14. befindlich iff. 
Man verkauft in Spielwaarenlaͤden zwar dergleichen 
Kafichen mit 6, auch sehen febr kleiner runder Staͤb⸗ 
chen, die deswegen eine ſtarke Anſtrengung des Auges 
erfordern, wenn man ſie wirklich gebrauchen will. 
Man kann daher um ſo weniger Gebrauch davon ma⸗ 
chen, je kleiner dergleichen Kaͤſtchen ſind. Die, ſo bei 
mir verfertigt werden, ſind 16 Zoll lang und 5 Zoll 
breit. Es läßt fid) damit, wie mit den Rechenſtaͤben, 
multipliziren und dividiren, und alle Rechnungen der 
Regel de tri ausfuͤhren. Ihr Gebrauch iſt ganz der 
der Rechenſtaͤbe, weil gerade die Aufzuͤge dieſer Staͤbe 
ſich auch auf dieſen Zylindern befinden, nur daß auf 
einem ſolchen Zylinder ſich die zehn vertikal Reihen der 
pythagoriſchen Rechentafel befinden, und auf einem 
vie, a nur vier diefer vertikal Reihen ſind. Es ift 

baher 
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daher in einem ſolchen Kaͤſtchen, wegen der gehen Zya 

linder, das Einmal Eins auch zehnmal enthalten. Je⸗ 
der dieſer Zylinder bekommt an ſeinem einen Ende einen 
Zapfen, der horizontal in einem Pfaͤnnlein des hintern 
Seitenbrets des Kaͤſtchens lauft, an dem andern Ende 
aber von außen des Kaͤſtchens durch das vordere Sei⸗ 
tenbrett einen Griff hat, damit man ſie nach Gefallen 
umdrehen und den Umſtaͤnden gemaͤß ſtellen kann. Auf 
dieſe Art werden nun alle 10 Zylinder (o nahe aneinan⸗ 
der, als moͤglich iſt, in gleicher Linie in das Kaͤſtchen 
gerichtet, alsdann aber wird auf dieſe Zylinder ein 
Brettchen gelegt, das ſo ausgeſchnitten iſt, daß von den 
zehn Abtheilungen eines Zylinders, nur eine Abtheilung 
der in der Laͤnge heruntergeſezten Zahlen erſcheinet, 
denn um jeden Zylinder kommen in jeglicher oberſten 
Reihe durch ſein Herumdrehen alle 9 Ziffern, wie auch 
die o zum Vorſchein. Auf der linken Hand des Bretta 
chens iſt der Index mit den Zylindern parallel laufend / 
befindlich. 


§. 39. 


Der Gebrauch, ſo nur auf das Multipliziren iiis 
Dividiren gerichtet iſt, beſtehet in folgendem: 


Z. B. es iſt 635247918 gegeben worden, das 
mit 5 multiplizirt werden ſoll; weil nun der Multipli⸗ 
kandus aus neun Ziffern beſtehet, drehet man auch 

neun unmittelbar aufeinanderfolgende Zylinder in die⸗ 
fer Rechenmaſchine fo herum, daß fie in ihren oberſten 
i Faͤchern 
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Faͤchern die Ziffern in der Ordnung / wie fie in der 
gegebenen Zahl aufeinander folgen, vorſtellen, wobei 
es eins iſt, ob man ſich der Zylinder von der linken 
gegen die rechte, oder von der rechten gegen die linke 
Hand, jedoch in gehoͤriger Ordnung, bedienen will. 
Nach ſolcher richtigen Stellung der Zylinder, ſchreibet 
man, wie bei bem Rechenſtaͤben, die in der fuͤnften 
Reihe aufeinander folgende Ziffern gehoͤrig aus, wo⸗ 
durch man das verlangte Produkt erhaͤlt. Die rechte 
und begehrte Reihe zeiget der zur bes SCH 
106 
Ri S. 36, 


Beſtehet hingegen der Multiplikator aus mehr 
als einer Ziffer, z. B. aus 324, fo ſuchet man, wenn 
einmal die Zylinder nach dem gegebenen Multiplikan⸗ 
dum eingerichtet, eine Ziffer des Multiplikators nach 
der andern, auch außer ihrer Ordnung, in dem In⸗ 
der, und ſchreibet das ihm zur Seiten in der Reihe 
ſtehende Produkt gehörig aus, behält aber im uͤbrigen 
bei Ueber oder Untereinanderſchreibung der Produkte 
die Ordnung, welche die Ziffern in dem Multiplikator 
ihren Stellen gemaͤs haben. Z. B. ich ſuchte zuerſt das 
Produkt von ber 2, hernach von 3, und endlich von Ar 
vermittelt des Inder, fo müßten die drei Produkte auf 
folgende Art uͤbereinander geſezt werden: 

Produkt von 2 iſt 1270495836 

Produkt von 3 ift 1905753754 

Produkt von 4 iſt 2540991672 ` 


205321325432 
Dan 
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Man ſiehet aus dieſem Exempel, daß dieſe Ree 
chenmaſchine mit dem Gebrauch der Rechenſtaͤbe in der 
Multiplikation genau uͤbereinkommt. Eben fo verhält 
es ſich auch mit der Diviſion, daß man nemlich nur 
mit den Zylindern den Diviſor ſtellet, und alsdann 
nachſiehet, welche Reihe unter denſelben (id) bei dem 
Dividendo nach ber Größe des Divifors. unterfezen 
laſſe, ſo, daß ſie mit ſolchen uͤberein oder ihnen am 
naͤchſten komme. Der Inder giebt hernach den Duce 
tienten an, und ſolchergeſtalt wuͤrde es überftünig tenn, 
dieſes aufs neue wieder mit Exempeln zu erklären. 

8. 37. 

Das Ausziehen der Quadrat⸗ und Kubikwurzel, 
fo wie bie Geld- und Gewicht⸗Rechnung, fallen bei 
dieſer Rechnungsmaſchine weg. Wollte man es ja ha⸗ 
ben, fo koͤnnte doch die Maſchine dazu eingerichtet wer⸗ 
den, nur wuͤrde ſie wegen des groͤßern Durchmeſſers 

der Walzen, bei gleich gtofien Qudraten, etwas groͤſ⸗ 
fer ausfallen. Wenn man aber dieſes nicht wollte, ſo 
bekommt man die beſondern Täfelchen zu dieſen Rech⸗ 
nungen, die man nur gehoͤrig / wie bei den Nechenftde 
ben anlegen darf, bei mir noch beſonders dazu. 

Auf dieſe Art läßt fich dieſes Rechenkaͤſtchen 
eben ſo gut, wie die Rechenſtaͤbe, gebrauchen, worzu 
es außerdem gewoͤhnlich nicht eingerichtet iff. 


— d 


Vierte 
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Eine beſondere Tafel zum Addiren und Subtrahiren. 


$. 38. 

Die innwendige Seite des Deckels dieſer Ma⸗ 
ſchine, iſt mit einer beſondern Zahlentafel verſehen, 
wie ſie gewoͤhnlich zum Addiren und Subtrahiren, nach 
Art der pythagoriſchen Rechentafel, gebraucht wird, 
Tab. VII. Fig. 15. 


§. 39. Lies 
Gebrauch diefer Tafel zum Addiren. 


Auf derſelben ſind die Summen aller einzelnen 
Zahlen von 1 bis 50 enthalten. Z. B. wenn man ad⸗ 
diren will, wie viel 4 und 8 zuſammen ausmachen, fo 
ſuchet man die eine Zahl 4 zur Seite am Nand linker 
Hand, und die andere auf der obern Reihe, wo die 
Reihen dieſer Zahlen im Winkel zuſammenlaufen, ſtehet 
die begehrte Summe 12. Man kann auch oben 4 fire 
chen, und neben am Rand linker Hand 8, fo kommt 
ebenfalls 12 zum Vorſchein. 


$. 40. 
Gebrauch diefer Tafel zum Subtrahiren. 


Will man ſubtrahiren, ſo zeigt ſie die Reſte 
und den Unterſchied der einzeln Zahlen, ſo weit nemlich 
diefe Tabelle reichet. Z. B. man wollte 5 von 11 ab» 

ziehen, 
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ziehen, fo ſucht man die kleinere Zahl, nemlich 5 oben 

und faͤhret in gerader Linie herunter, bis man auf 11 
kommt, von dieſer aber hinaus am Rand linker Hand, 
ſo wird man 6 finden, als die uͤbrig bleibende Zahl, 
wenn 5 von 11 abgezogen wird. So auch im Gegen⸗ 
theil, wenn man 5 am Rand linker Hand ſucht und 
gegen die rechte Hand hineinfaͤhrt, bis man auf ir 
kommt, ſodann gerade uͤber ſich hinauf, ſo wird man 
abermals 6 als den Neſt finden. 


§. 41. 


Dieſer Tafel kann man ſich auch zum Addiren und 
Subtrahiren bei den Nechuungsſtaben bedienen. 


S. 42. 
Wie groſſe Summen mit diefer Tafel zu addiren. 


Man ſeze auf einem Papier die zu addirende 
Summen dergeſtalt untereinander, daß Einheiten unter 
Einheiten, Zehner unter Zehner, Hunderte unter Hun- 
derte zu ſtehen kommen. Z. B. 

1426 
$524 
21:6 
4786 
1237 

Man zähle nun zuerſt die Einheiten zuſammen, 
wie oben $i 2. gezeigt worden nemlich zuerſt 7 und 6 
giebt auf der Tafel 13, nun ſuchet man 13 und 6 

۱ giebt 
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giebt 19, dann 19 und 4 macht 23, und 23 und 6, fo 
hat man 29. Von dieſen wird nur die Einheit, nemlich 
die 9 unter den Strich zu der Reihe der Einheiten ge⸗ 
ſezt, alſo unter die 7. Die 2, ſo von 29 noch uͤbrig 
bleiben, werden zur folgenden Reihe der Zehner gezaͤhlt. 
Man verfaͤhrt hier wieder, wie mit der erſten Reihe 
geſchehen, und ſo wird mit jeder Reihe fortgefahren. 
Das Exempel ſtehet dann alſo: 

426 

24 

6 

4786 

37 


5279 
: $. 43° ۱ 
n URE die Reihe der Summen zu groß, nemlich, 
ſtehen viele Summen uͤbereinander, ſo kann man, um 
ſicherer zu gehen, dieſelben in verſchiedene Abſaͤze thei 
len, dieſe Abſaͤze einzeln addiren, und endlich die aus 
den Hauptfäzen entſtandenen Summen wieder abbiren, 
um die Hauptſumme zu erhalten. 8. B. 
12345 
23456 
90049 
1789 
24 
119 ; 
127773 Summe deg erften ۰ 
D 4 
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19 
316 

4124 ۲ TMI Of 

56789 Tee idis: 

678912 Kat Zu ; 
740164. Summe des zweiten Abfageg, ` 
6789 f 'ud JOY iq D eod 
1234 
5678 
2345 
3456 
4567 — 

891906 24069 Summe des dritten Abſazes. 


891906 Hauptſumme aller Abſaͤze. 
Viele Poſten zu addiren, iſt dieſe Art nicht nur 


^h 


bequem, ſondern auch febr. ſicher, und bei dieſer Tafel 


lágt es: fid) auch nicht anders machen, weil man nicht 
über 50 damit zuſammen addiren kann. Auf dieſe Art 
aber Lift ſich die laͤngſte — Me SN bamit 
febr leicht berechnen. > ag sm j sid 


§. 44. ۱ 
Es geht zwar nicht fo geſchwinde mit ۲ 
Rechnen, als auf die gewoͤhnliche Art, welches das 
Aufſuchen der Winkelzahl auf der Tafel macht; man 
bedenke aber, daß man dabei nicht noͤthig hat zu denken 
und doch ficher rechnet, Ich will aber einen Vortheil 
۱ anges 


4 ^ OM 15 DR 3 F 


یی ی — ت ت 
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angeben, mittelft welchem man auf Meter Tafel beinahe 
ſo geſchwinde als im Kopf rechnen kann; nemlich: man 
nehme ein Stuͤkchen ſteifes oder Kartenpapier von der 
Breite der Tafel lege es an den Index und trage von 
dieſem, in gerader Linie / Zahl von Zahl ab. Im Rech⸗ 
nen nehme man die groͤßere Zahl jederzeit auf der obern 
Reihe, und die kleinere an der Seite, nemlich dem 
Index. So braucht man dieſes Papier nur oben an 
der groͤßern Zahl anzulegen, und an der kleinern Zahl 
auf dem Index des Blattes, findet man fogleich die gee 
ſuchte Winkelzahl. Dieſes debet nach einer kleinen 
Uebung beinahe ſo geſchwinde, als ۳ سس ساب‎ 
Slbbireit, .. 


WEE S 


S. 46. 

Ich glaube nicht, daß ich noch noͤthig habe zu 
fügen, daß, wenn beim Zuſammenzehlen der Einheiten 
die Summe uͤber 9 ſteigt / man die in dieſer Summe 
enthaltene Zehner, mit zum folgenden Fache zu rech⸗ 
nen hat / wovon ich oben im . F. ſchon ein Beispiel 
gegeben. Eben dieſes gilt auch bei dem Süſammenzaͤh⸗ 


len der Zehner, der Hunderte, und aller folgenden 
Faͤcher. 


$ 46. ۳ 

Anmerkung zum Subtrahiren mit diefer Tafel. 
` Heber bie Art, mit dieſer Tafel zu ſubtrahiren 
iſt weiter nichts zu ſagen, als daß es ebenfalls ſehr 
geſchwinde gehen wird, wenn man ſich des $. 7. ange 
Da gebe⸗ 
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gebenen beſondern beweglichen Index bedient. Zum 
Subtrahiren wuͤrde auch jede kleine Tafel, die nur 
von 1 bis 10 reichte, ſchon hinlaͤnglich ſeyn, weil man 
nur Einheiten von Einheiten abzuziehen braucht. 


S. 47. 


Wenn es aber kommt, daß eine groͤßere sud 
von einer kleinern abgezogen werden foll, fo muß man 
von der naͤchſtfolgenden einen Zehner borgen, und die⸗ 
ſen zur kleinern Einheit zaͤhlen. Die Zahl aber, von 
der geborgt worden, gilt dann um 1 weniger. Z. B. 
wenn ſie eine 8 geweſen waͤre und man haͤtte 1 davon 
geborgt, das für einen Zehner gebraucht pom 1 fo 
gilt fie nun nur noch 7. Z. B. 

982 
; T 
Bee 745 

Ingleichen / wenn durch das Borgen das folgende 
Fach außer Stand geſezt ift, den verlangten Abzug zu 
leiden, ſo muß man abermals beim folgenden Fach 
borgen, und hierbei gilt alles, was oben geſagt iſt. 
3. B. 

99874 
19876 
in 1 Un 79999 

Wenn das folgenbe Fach feine. gültige T bat, 

und man ift, doch in der Nothtwendigkeit zu borgen; ſo 
muß man feine, Zuflucht zu einem Fache nehmen, wo 
eine 
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eine giftige Zahl angetroffen wird, und durch das 
Voruͤbergehen beim Borgen werden die Nullen zu 
Deinen, als: : 


70003 
12345 
57658 
Es giebt Fálle, wo der Subtrahendus einige 
Fächer größer ift, als der Subtrahens. Dies verán- 
dert die Art des Abziehens nicht, ſondern das Fach, 
wo nicht abgezogen oder geborgt iff, bleibt unveraͤn⸗ 
dert, und wird in ſeinem eigentlichen Werth herunter 
in Ref geſezt, als: . z 


78912 
345 
78567 
$. 48. 
Zur Uebung. 
1) 1789 — 1324 == 46 
2) 9123 — 1987 =+ 7136 
3) 34039 — 12714 21325 
4) 300009 — 123456 == 176553 
5) 102030 — 98765 = 3265 
6) 70000 — 139 = e 69361 


— —— 
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EA IU Rechnungs⸗Maſchinen. 
Fuͤnfte Beluſtigung. 
Joh. Mich Poetii, Menſula Pythagorica, 


ſo nachher unter dem Namen 


Prahlls Rechnungs- Maſchine 


bekannter worden. 


9. 49% 

Dieſe Maſchine hat Hr. Poetii ſchon 1728 in re 
ner Anleitung zu ver arithmetiſchen Wiſſenſchaft 
S. 495 beſchrieben und in Kupfer vorgeſtellt, und 1789 
hat fie Hr. Prahll als eine neue Erfindung an Liebha⸗ 
ber verkauft. Sie iſt eine Anwendung der Neperſchen 
Rechenſtaͤbe, auf bewegliche konzentriſche Kreiße ges 
zeichnet. Hr. Probl hat ihr den Namen Machina 
Arithmetica Portatilis gegeben, und noch eine bewegli⸗ 
che größere Scheibe, deren Rand in 100 Theile gethei⸗ 
let it, Tab. IX. Fig, 19, die mit den Zahlen von x 
bis 100 bezeichnet ſind, beigefuͤget, mittelſt welcher und 
einem daneben ſtehenden Index, man addiren und fub- 
frabwen kann. 

$. $0» 
Ihre ۰ 


1) Man ſchneidet von ſtartem Papier zehn größer 
und größere Scheiben, ohng faͤhr mit ſoichen 
Radiio, wie davon m Lab. IX Fig. 16. nur der 
zehnte Theil aufgezeichnet. Die übrigen neun 

۱ Theile 
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Theile machen mit den vorigen den ganzen Um⸗ 
kreis der Scheibe aus. Jede dieſer Scheiben 
hat die neun Einheiten und das o von ihren 
Zwei⸗ bis Neunfachen getheilt, und die zwei⸗ bis 
neunfache Zahlen durch Diagonalen durchſchnit⸗ 
ten, gerade fo, wie auf den Rechenſtaͤben oder 
den Schottiſchen Zylindern. Es wird daher 


2) jeder Scheibe Rand in 10 gleiche Theile getheilet, 
und dieſe Theilungen gegen den Mittelpunkt 
jeder Scheibe gezogen, man durchſchneidet die wie⸗ 
der von و‎ Theilen entſtandene Randfelder vom 

andern bis aufs neunte mit Diagonallinien, und 
ſchreibet das Einmal Eins nach der Ordnung der 
و‎ Anfangszahlen, wie aud) eine Reihe Nullen 
in die getheilten 10 Felder jedes Theils des Nan- 

des von jeder Scheibe, wie einige davon in der 
angezeigten Figur zu ۰ 

3) Lege man dieſe zehn Scheiben auf eine SE 
groffe runde Pappe, und laffe durch ihren ſaͤmt⸗ 
lichen Mittelpunkt einen Stift gehen, an wel⸗ 

chem man ſie herum drehen koͤnne. Auf ſaͤmtli⸗ 
che Scheiben lege man wieder eine gleich groſſe 
duͤnne Pappe, die einen Ausſchnitt hat, der das 
zehnte Theil der Scheibe ausmacht, der ſo tief 
gegen den Mittelpunkt gehet, als die Breite der 
zehn Scheiben erfordern, damit das zehnte Theil 
von ihnen frei da liege und geſehen werde. Hr. 
Prahll hat hierbei noch ein beſonders geſchnit⸗ 
: D4 tenes 
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tenes Papier angebracht, das er ein Schnecken ⸗ 
rad nennet, (ſollte vielmehr Schneckenſcheibe 
heiſſen) um diejenigen Zahlen damit zu bedecken, 
die man zur vorhabenden Rechnung nicht noͤthig 
hat, ingleichen noch ein dreieckigtes faͤcherarti⸗ 
ges anderes Papier, mit einem Ausſchnitt, wo⸗ 
durch nur diejenigen Zahlen ſichtbar bleiben, die 
man zur Berechnung einer Ziffer braucht. Al 
les dieſes if (cbr umfidntlid), und die Bewer 
gung der Scheiben nicht die bequemſte. Herr 
Prahll hat dazu an dem einen Ende eines Blei⸗ 
ſtifts, deſſen anderes Ende zugleich zum Schrei⸗ 
ben ber Zahlen auf Papier gebraucht wird, ein 
Ctüiden Federharz angebracht, womit die fons 
zentriſchen Scheiben in Bewegung geſezt werden. 


Obſchon dieſe Maſchine eben die Dienſte leiſtet, 
bie von den bisher beſchriebenen erwartet werden kann, 
die Berechnung der Quadrat- und Kubitwurzel ausge⸗ 
nommen, fo ift doch diefe Scheibenbewegung febr mi. 
ſam, und verurſacht laͤngern Aufenthalt in der Rech⸗ 
nung, als bei allen vorhergehenden Maſchinen, wenn 
man ſie fo nennen wollte. Dann wird das kleine Loch 
des Mittelpunkts jeder Scheibe, durch einigen Gebrauch 
zuerſt weiter, und bekommt oft gar einen Riß, welches 
dieſer Maſchine eine geringe Dauer verurſacht. Sie 
dient daher mehr, als eine Abaͤnderung oder andere 
Einrichtung ces Neperſchen Dlattgen, unter den übris 
gen arichmeliſchen Maſchinen, in Kunſtkabinetern auf 
: geficlle 
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geſtellt zu werden. Indeſſen will ich doch noch einiges 
von ihrem Gebrauch ſagen, der, wie die Maſchine 
ſelbſt, mit dem Gebrauch der Nechenftäbe oder Zylinder 
uͤbereinſtimmt. 


8. ۰ 
Gebrauch dieſer Rechnungsſcheibe im Multipliziren. 


Man ſuchet durch Drehung der Scheiben die 
Zahlen des Multiplikandums in eine horizontale Reihe 
zu bringen, fo erſcheinen die Multipla, nach Anwei⸗ 
ſung der aͤußerſten neun groͤßern Zahlen, die der In⸗ 
der find, von ſelbſt in ihrer horizontalen Lage. Hier 
muͤſſen nun eben ſo, wie bei den ſchon beſchriebenen 
Nechnungsmaſchinen, die erſte und lezte Zahl allein, 
die uͤbrigen aber, ſo zwiſchen den Transverſallinien 
liegen, zuſammengenommen werden. Mittelſt der 
Schneckenſcheibe an Prahlls Maſchine ſchneidet man 
alle unnétbige vertikal Zahlen, und mittelft des Faͤcher⸗ 
artigen Quintants (wie er ihn nennet) fie horizontal ab, 


H. 52. 
Exempel mit Prahlls Scheibe. 


Will man alſo mit Huͤlfe dieſer Maſchine multi⸗ 
pliziren, fo muß zuerſt jene Zahl, welche multiplißirt 
werden fol, z. B. 7528, dem unbeweglichen 1 auf dem 
Inder gegenüber, auf den beweglichen Scheiben 8 
den groß gecruften Ziffern georonet, alle ubrigen 
Scheiben aber mit dem beweglichen Schneckeuen 
o O 5 KOCHER 
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weiſem Papier, gedekt werden; das Produkt erſcheint 
ſodann neben jenem der neun unbeweglichen groͤßern 
Ziffern des Indexes, mit welchen die Zahl multiplizirt 
werden ſoll. — Nun kommt es bloß darauf an, die⸗ 
ſes Produkt zu leſen. Wäre z. B. der Multiplikator 7, 
ſo findet man die 7 auf dem Index in horizontaler 
Reihe gegenüber 4, 93, 51, 45, 6; um fid) nun nicht 
zu irren, fange man rechter Hand zu ſchreiben an, und 
ſage 6; dann 5 und 4 giebt 9, 5 unb x giebt 6, 9 und 
3 giebt 12, wovon man die 2 hinſchreibt, und ferner 
ſagt, 1 und 4 giebt 5. Das Produkt iſt alſo 52696. 


Wenn man ſo zu Werke gehet, ſo wird man es 
mit einiger Uebung bald dahin bringen, die ſchwerſten 
Multiplikationsexempel aufzuloͤſen; nur beobachte man 
noch: daß, im Fall der Multiplikator aus mehrern 
Ziffern beſteht, das Produkt eines jeden Ziffers einzeln 
geſucht, und das zweite um eine, das dritte um zwei 
Stellen und ſo weiter, nach der Linken zu geſchrieben 
werden muß, z. B. SE 


84365 
792 
168730 
759235 
599555 


66817080 


$.33 
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$ 53. 


Exempel mit Poetii Scheiben, ohne oai 
und Quintanten. ! 


Man wollte z. B. 7934 mit 678 multiplisieen, 

So drehe man die groͤßte Scheibe mit demjenigen 
Zehntheil, ſo ſich von 4 anfaͤngt, auf Index 1, halte 
fie feſte, drehe die darüber liegende mit der Zahl 3 eben 
auf ſolchen Inder, halte nun beide fet, und ruͤke eben 
ſo die darauf folgende zwei Scheiben mit 9 und 7 auf 
den erſten Index 1, fo geben bie obenſtehenden Ziffern 
7934 den Multiplikandum, 

Um das Achtfache hiervon zu bekommen, ſchreibe 
man aus der achten Reihe, ſo gerade gegen das Zen⸗ 
trum ju gehet, und fi) vor dem Index g endigt, die 
Ziffer 2 aus dem erſten Triangel alleine, diejenigen 
aber, ſo in die folgenden ſchiefen Vierecke fallen, Cals 
hier 3 und 4) zuſammengenommen 7, desgleichen (die 
2 und 2) 4, ferner (die 7 und 6) 3, und endlich 1 zu 5i 
kommt zulezt 6, oder das Achtfache zuſammen 63472, 
und ſo verfahre man auch mit dem Siebenfachen und 
Sechofachen, unterſchreibe und addire, wie gewöhnlich, 
die beſondern Fakta, ſo giebt die Summe das ganze 
Faktum. ; 

§. 54. 
Mit Poetii Scheiben zu dividiren. 


Da auf bie im vorigen $, ge,eigte Art von jedem 
Diviſor, als von 7934, iogledh b.e erſten vielfachen 
۱ Zahlen 
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Zahlen vor Augen liegen, und ſein Achtfaches 63472 
ift, fo verfahre man wie in der erſten Beluſtigung, §. 9. 
gezeigt worden, nemlich ſo 658522 mit 7934 zu dividiren 
waͤren, eigne man dem Diviſor ſeinen ſattſamen Divi⸗ 
duum zu (hier 65852) dieſer faͤllt in ſein Achtfaches 
63472, daher iſt der Quotus 8, und reſtiret 23802, 
folder Dividuus fallet in das Triplum des Diviſors, 
iſt daher der Quotus 3, und reſtiret o, folglich iſt der 
ganze Quotus — 83, und fe auch mit mehrern. 


$. ۰ 
Diviſions Exempel mit ۵ Scheiben. 


Es fey z. B. 52696 durch 7 zu bibibiren. — So 
bringe man zuerſt den Diviſor 7 dem unbeweglichen x 
des Index gegenüber, dann defe man mit Hilfe des 
beweglichen Schnekenrades von weiſem Papier, alle 
Scheiben ſo zu, daß man nichts mehr ſiehet, als den 
Index und die ihm gegenüber ſtehende 7 und getheilte 14, 
21, 28, 35 1c. welche hier auch fo geleſen werden. Nun 
ſehe man zu, welche von dieſen Zahlen am naͤchſten an 
52 graͤnzt, weil man hierein zuerſt mit 7 dividiren muß. 
Man findet 49 als die naͤchſte, und die auf dem Index 
gegenuͤberſtehende 7 iſt die erſte Ziffer des Quotienten, 
den man an feine Stelle ſchreibt und 49 von 52 abzieht. 
Zum Reſt 3 fest man die naͤchſte Ziffer 6 der zu bivi- 
direnden Zahl. Bei unverrukter Maſchine ſieht man zu, 
welche Zahl 36 am naͤchſten kommt und findet 35, die 


auf dem Index darneben ſtehende 5. iſt ako Quotient: 
[man 
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man fest fie an feine Stelle, zieht 35 von 36 ab, und 
faͤhrt bei unverrukter Maſchine fort bis die Aufgabe gang 


aufgelsſt iſt. 


Hat der Divifor mehrere ate, $ B. es ſollte 
456988 mit 532 dividirt werden, ſo ordne man den 
Divifor, dem 1 des Index gleich, und deke dann die 
übrigen Scheiben zu. Man ſuchet nun wie in der vor⸗ 
hergehenden Aufgabe jene Zahl, welche 4569 (als dem 
erſten Theil worein dividirt wird) am naͤchſten kommt. 
Beim erſten Blik wird man jene dafür halten, welche 
mit der 9 des Index bortzontal ſtehet; wenn man aber 
die Zahl ließt, wie bei der Multiplikation §. 52 anges 
tiefen wurde, fo findet man, daß fie 4788 bett, und 
alfo zu groß if. — Man Debt hieraus, daß es blos 
auf die Fertigkeit ankommt, die Produkte der Tafeln 
recht leſen zu koͤnnen, denn das uͤbrige Verfahren iſt 
ganz, wie in der vorigen Aufgabe gezeigt worden. 


Sechſte 
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Neue fe bequeme Rechnungsmaſchine zum addi⸗ 
HA ſubtrahiren, multipliziren und 
dividiren, 


Ich habe ſchon in der vorigen Belufigung $. 49. 
gefast, daß Herr Drabll feiner Rechnungsmaſchine 
auch eine Scheibe zum addiren und ſubtrahiren be ge⸗ 
fuͤgt habe. Ich beſchreibe fie hier beſonders und empfeh- 
le ſie wegen ihrer Brauchbarkeit und leichten Behand⸗ 
lung vorzuͤglich. So unbequem die Rechnungsſcheiben 
der vorigen Belustigung ſind, ſo leicht und geſchwind 
wird man dieſe i im Gebrauch finden. 


i e E . 1. 
۱ n _ Verfertigug, ` 


Eine Scheibe von Pappe mit elke Papier be⸗ 
zogen, wird gegen ihren Rand zu in roo gleiche Theile 
getheilet. Man bringt noch eine andere duͤnne Papp⸗ 
ſcheibe auf ſie, die einen Index von 1 bis و‎ und noch 
ein dergleichen leeres Feld hat, in welchem eine Hand 
auf eine Zahl der untern groͤßern Scheibe zeigt. Beide 
Scheiben befeſtige man durch einen durchgehenden 
Stift aneinander, um welchen man jede beſonders dre⸗ 
hen kann. 

Statt der Rechenſcheiben der vorigen 9 eluftigung ` 
babe ich auf das leere Feld der obern Scheibe diejenige 

? kleine 
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kleine Rechnungsmaſchine angebracht, deren ich in mei" 
ner Beſchreibung von Univerſal Kechentafeln S. 23 
gedacht, daſelbſt auch ihren Gebrauch beſchrieben und 
ihr aͤußeres Anſehen im Kupfer vorgeſtellt habe. Hier 
findet man Tab. VIII. Fig. 17, die eigentliche Große 
dieſer Rechnungsmaſchine, die zum multipliziren und 
dividiren eingerichtet ift zugleich mit Prahlls Additions⸗ 
und Subtraktions⸗Scheibe. So eingerichtet halte ich 
fie für die allervollkommenſte / einfachſte und auch wohl⸗ 
feilſte Rechnungsmaſchine / die bis jezt noch bekannt 
worden. Man wird finden, daß, wenn mar alle bisher 
beſchrtebenen Rechnungsmaſchinen damit vergleicht, 
diefe an Leichtigkeit und Geſchwindigkeit des Gebrauchs) 
ihnen allen vorzuziehen iff). weil man auch nicht einmal 
eine Zahl dabei im Sinne zu behalten braucht. Der 
Unterſchied meiner obengebachten univerſal Rechenta⸗ 
feln und dieſer kleinen Maſchtne beſtehet blos darinnen, 
daß, da fie ganz einerley im Gebrauch find, jene alg 
einzelne Kartenblaͤtter in Futeral leicht in die Taſche zu 
ſteken ſind, auf dieſer aber alles auf einer Scheibe bei⸗ 
ſammen befindlich it; DIED: nicht Harp (m 


Den Gebrauch dieſer Maſchine zum niet itr 
und dividiren, findet man in meiner obengedachten Be⸗ 
ſchreibung von Untverſal Rechentafeln S. 23 f. denta 
lich beſchrieben, ich habe alfo hier nichts weiter noͤthig 
als den Gebrauch der untern oder groͤßern Scheibe zum 
addiren und ſubtrahiren anzugeben. 


$. 58. 
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S. $8. 
Gebrauch dieſer Maſchine zum addiren. 


Im Addiren wird die lezte Zahl aus der Reihe 
der Einheiten auf der beweglichen Scheibe, dem Zeichen 
der Hand gegenuͤber gebracht: eben dieſes geſchiehet 
mit der naͤchſten und den folgenden Zahlen, bis zu 
Ende der Reihen von Einheiten; wo die lezte Zahl ſo⸗ 
dann angeſezt, und die andere als der Anfang zur zwei⸗ 
ten Reihe der Zehner aufbehalten, und ſo damit durch 
die übrigen Reihen der Zehner, Hunderte x. bis zu 
Ende der voͤlligen Summe fortgefahren, und alſo die 
ganie Rechnung vollbracht wird. Te 

uro gungen eee 
Sech Srempel. 
E tol " $5. nachfiehende Summen abin: $ 
i "5649 g 
" 7218 ET EDIT 
376 

& tnat w man zuerſt ua der Reihe der Einhei⸗ 
ten die 6 dem Zeichen der Hand gegenuͤber; die Summe 
dieſes und der folgenden Ziffer 8 zeigt fid) alsdann auf 
der beweglichen Scheibe neben dem 8 des Index auf 
der obern Scheibe, und ift im gegenwärtigen Fall 14. 
Nun wird dieſe Summe der Hand gegenuͤber gebracht 
und neben dem 9 des Index (der folgenden Ziffer in der 
Aufgabe) findet man 23 die verlangte Summe von 6, 


8 und 9. — Von dieſer Summe ſchreibt man nur 3, 
E die 
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bie erfte Ziffer zur Nechten, an; 2 aber wird nun als 
erſte Ziffer in der Stelle ber Zehner neben die Hand gee 
bracht: durch Wiederholung des eben angewieſenen 
Verfahrens findet man, daß 2, 7, 1 und 4, die Summe 
14 geben, wovon 4 angeſchrieben, 1 aber der Hand 
gegenuͤber gebracht, und ſo bis zur Endigung der Auf⸗ 
gabe fortgefahren wird; ſo erhaͤlt man das Faktum 
13243. ; 
5, 00. 


Gebrauch dieſer Maſchine zum Subtrahiren. 

Im Subtrahiren wird die groͤßere Zahl immer 
auf der beweglichen Scheibe der kleinern auf der une 
beweglichen oder dem Inder gegenuͤber geſezt, wonach 
der Neft bei dem Zeichen der Hand von ſelbſt zum Bors 
ſchein kommen wird; wenn die zu vermindernde obere 
Zahl kleiner dann diejenige iſt, ſo abgezogen werden 
foll, fo muß diefe wie gewoͤhnlich um ro vermehrt 
werden. 

٩. 61. 
Exempel. 

Man ſollte von 8047, 5283 abziehen, fo muß 
man vorderſamſt die kleinere Zahl unter die groͤßere 
ſezen; dann muß 7 auf der beweglichen untern Scheibe, 
neben 3 auf der unbeweglichen oder dem Inder gebracht 
werden und der Neft 4 zeigt fid) der Hand gegenüber. — 
Iſt die obere Ziffer kleiner als die untere, ſo wird nicht 


fie, ſondern eine um zehn vermehrte Zahl genommen 
! und 
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und die naͤchſte Ziffer zur Linken dann angeſehen, als 
ſey fie um x vermindert; wenn aber, wie im gegenwaͤr⸗ 
tigen Falle, dieſe Ziffer eine Null iff, fo wird die naͤchſt⸗ 
folgende als vermindert angeſehen, und das o wird 
dann als 9 behandelt. — Die ganze Aufgabe wird 
alſo aufgeloͤßt, wenn man zuerſt y neben 3 bringt, um 
den Reſt 4 zu finden; dann 14 neben 9 für den Reſt 6; 
hierauf 9 neben 2 fuͤr den Reſt 7, und endlich 7 neben 
5, um den Reſt 2 zu erhalten 3 fo iff das Faktum 2764. 


Yo 
TT ar وه‎ 
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Siebente Beluſtigung. 
Groſſe pythagoriſche Univerſal⸗Rechnungstafel, 
zu allen Rechnungsarten brauchbar. 
S. 62. 
۱ Die kleine pythagoriſche Rechentafel ift fo Be» 
kannt, daß ich nicht Urſache haͤtte, ihrer zu gedenken, 
wenn ich fie nicht zur Erklärung der groͤßern anzufuͤh⸗ 
ren noͤthig haͤtte. 
Kleine pythagoriſche aian 
I ES 3 4 


2 4 6 |g 10 124 mie 
asa 
4 3 2 24 ere 
5 12 Tm abus pe 
6 12 18/24 3% 3% 48 54 
rantan 
ee 
VE 


Man ſieht hieraus, daß die Haͤlfte der Zahlen 
zweimal geſchrieben ſind, und in der Diagonal die 
Quadratzahlen mit groͤßern Ziffern ausgedrukt, und 
unter dieſen Quadratzahlen alle diejenigen Produkte 
wieder vorkommen, welche uͤber denſelben befindlich. 
E 2 Es 


4 
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Es koͤnnten alſo die Zahlen unter oder uͤber der Dia⸗ 
gonal der Quadratzahlen entbehret werden, ſie ſind 
aber in der Diviſion und ganzen Rechenkunſt, wo daſ⸗ 
ſelbe mit vorkommt, unentbehrlich, wie die Folge zeigen 
wird. Man koͤnnte ſich auch mit dieſer kleinen Tafel 
in vielen Gallen behelfen, es kommen aber Nechnungen 
vor, wo eine groͤßere Ausbreitung dieſer Tafel von 
Nuzen iſt. Ich habe ſie daher auf einer beſondern 
Tabelle entworfen, die man auf Pappe ziehen und zu 
allen vorkommenden Rechnungsarten gebrauchen kann. 
Ein dabei befindlicher beweglicher Index, dienet zum 
geſchwinden Fortkommen im Rechnen, und macht ſie 
noch brauchbarer. Die verſchiedenen Nechnungsarten, 
die damit vorgenommen werden koͤnnen, geben den Bee 
weiß daß ihr der Name einer Univerſal⸗Nechnungsta⸗ 
fel zukommt, und daß ich ihr mit Recht eine Stelle 
unter den hierin beſchriebenen einfachen Rechnungsma⸗ 
ſchinen einraͤumen konnte. Die groͤßte pythagoriſche 
Rechentafel, hat 1739 der damals lebende geſchikte 
Mathematiker, Joh. Jak. Schuͤbler, auf 61 Bogen 
in gr. 4fo entworfen, und unter dem Titel: der fid) 
ſelbſt rechnenden Rechenkunſt herausgegeben. Man 
wird finden, daß das, was Schuͤbler auf fo vielen Bogen 
geleiſtet, hier durch dieſe auf einem Bogen entworfene 
Rechnungstafel ebenfalls leicht berechnet werden kann. 
Wenn man ſich die Muͤhe gegeben hat, den Gebrauch 
der hierinn beſchriebenen Rechnungsmaſchinen aufmerk⸗ 
ſam durchzugehen, ſo wird man ſich in den Gebrauch 
dieſer um ſo leichter finden, da ſie als pythagoriſche 

é Tafel, 
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Tafel, ſelbſt der Grund ber Neper'ſchen Erfindungen 
iſt. Ich werde daher ihren eigentlichen Gebrauch ganz 
kurz angeben, doch ſo, daß ich dem ohngeachtet ohne die 
Regeln der uͤbrigen Maſchinen zu wiſſen, leicht ver⸗ 
ſtanden werden kann. i 


$. 63. 


Gebrauch dieſer Rechnungstafel zum Multipliziren. 


Hier hat man nichts weiter zu thun, als die bei⸗ 
den zu multiplizirende Ziffern oder Zahlen, die eine in 
der erſten langen Reihe linker Hand, die andere in der 
obern Queerreihe zu ſuchen. Man faͤhret mit dem Zei⸗ 
gerfinger rechter Hand von oben herunter, und mit dem 
Zeigefinger linker Hand von der Seitenzahl horizontal 
hinein, in dem Quadrat, wo beide Finger zuſammen 
kommen, findet man die Summe oder das Faktum. Z. 
B. 14 ſey der Multiplikator, und 19 die zu multiplizi⸗ 
rende Zahl, ſo kommen beide Finger in dem Quadrat 
266 zuſammen, welches das Faktum aus 14 und 19 ift; 
und ſo gehet es durch alle in der Tafel befindlichen 
Ziffern und Zahlen durch. 


Man kann noch leichter davon kommen, wenn 
man auf ein Linial von Pappe, den linker Hand der 
Tafel ſtehenden Index ſchreibt, oder den hierbei befind⸗ 
lichen beſonders gedrukten, aufzieht. Die oberſte Zahl 
dieſes Linials auch oben an die Zahl des Multiplikators 
anlegt, und herunter an der zu multiplizirenden Zahl 

€ 3 auf 
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auf dem Linial, das Faktum findet. Dieſes gehet febr 
geſchwinde von ſtatten. 


$. 64. 
Wie damit zu dividiren. 


Man waͤhle ſich eine Ziffer oder Zahl in der obern 
Queerreihe, mit welcher eine andere in der Reihe un⸗ 
ter dieſer, dividirt werden fol. Z. B. man wollte in 
154 mit 14 dividiren, ſo ſuchet man 14 in der obern 
Querreihe, und faͤhret mit dem Finger bis auf 154 
herunter, ſo findet man auf dem Index linker Hand 
horizontal mit 154 die 11, welches der geſuchte Quo⸗ 
tient iſt; oder ich will den Quotienten wiſſen, wenn ich 
von 9 in 117 dividire, ſo zeigt ſich auf dem Index die 
Ziffer 13 als Quotient; oder man wollte 336 mit 24 
dividiren, was wird der Quotient fein? Der Inder 
zeigt 14. 

han fiehet, daß hier das vorhin angezeigte bes 
wegliche Index Linial, ebenfalls von Nuzen iſt, weil 
der Quotient ſogleich auf ſolchem ſtehet. 


$. 65. 
Gebrauch zum addiren. 

Man zaͤhle auf dem Index linker Hand zwei 
Ziffern oder Zahlen zuſammen, und ſehe wie viel ſie 
ausmachen; dieſe Ziffer oder Zahl iſt gleichſam ein In⸗ 
dex fúr fich; der jederzeit die Groͤße der Summe, von 
2 in eben dieſen Reihen horizontal fort genommen zeigt, 

und 
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unb auf ber obern Reihe, wie vielmal dieſes geſchehen. 
2. B. zehlet man 5 und 4 zuſammen welches 9 macht, 
fo ſuchet man auf dem Index die 9 und findet daneben 
für zweimal 9, 187 für dreimal 27 u. f. f. durch alle 
Reihen durch, allemal die Zahlen die aus 5 und 4 
entſtanden, und in der obern Reihe, wie oft es in der 
Anzahl genommen worden; z. B. ich finde auf der Reihe 
von 5 und 4 auch 40 und 32, und weils und 4, 9 macht 
auch gerade hinein unter der Linie von 40 und 32 auch 
die ſchon zuſammgerechnete Summe die 40 und 32, nem⸗ 
lich 72, gehe ich von dieſen 72 gerade aufwaͤrts auf die 
oberſte Reihe, ſo finde ich 8, welches mir anzeigt das 
5 und 4, oder 9, achtmal genommen, 72 oder 40 und 
32 enthalte. 

Noch ein Exempel zur Erlaͤuterung der Sache: 
Man nehme auf dem Index linker Hand die Ziffern 15 
und 16, ſo 31 ausmacht, gehe hierauf in dem Inder 
wieder auf 31, ſo wird dieſer alle Summen die auf 15 
und 16 in den beiden Queerreihen folgen, richtig anzei⸗ 
gen. Z. B. 96 und 9o, fo in der fechfien Reihe ſtehen, 
waͤren zu addiren, fo gehe ich in dem Index 31 auch 
auf die ſechſte Reihe heruͤber, und finde 186 zur Sum⸗ 
me von 96 und go. ` 

Auch hier iſt das bewegliche Indexlinial von 
Nuzen. x 

f ; S. 66, R 

Wie auf dieſer Tafel zu ۰ 

Wenn man Reihe von Reihe abzieht, fo giebt 
die naͤchſt daruber ſtehende Querreihe allemal das Facit, 

E A 3. B. 
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3. B. 6 von 9 bleibt 3, 12 von 18 bleibt 6, und fo alles 
mal fort. Uebergehet man aber eine oder etliche Quer⸗ 
reihen, und will deren Ziffern ſubtrahiren, z B. 4 
von 9, ſo iſt der Reſt 5, dieſe 5 ſtehet nun in der 
Reihe, uͤber dem Subtraktor, hier die 4, und giebt 
zugleich den Index an, von allen Reſten der uͤbrigen 
Zahlen auf der obern Querreihe, ſo in den Reihen 
der 4 und 9 voneinander ſubtrahirt werden koͤnnen, 
als 8 von 18 bleibt ro, 12 von 27 bleibt 15 u. f. w. 
Sf aber der Subtraktor gerade die Hälfte von dem 
Subtrahendo, fo ift der Inder die Reihe des Subs 
traktors allezeit ſelbſt; z. B. 6 von 12 bleibt 6, 12 von 
24 bleibt 12 u. ſ. w. Eine Generalregel aber iſt fol⸗ 
gende: Man ziehe eine kleinere Ziffer von der andern 
groͤßern in dem Index ab, der Reſt zeigt allemal die 
Ziffer des Index an, welche die Reſte von beiden 
Reihen, ſo man zum Subtrahiren erwaͤhlt, anzeigen. 
Z. B. ich waͤhle auf dem Index die beiden Ziffern 3 
von II, bleibt 8 Reſt, fo iſt 8 der Index von allen 
Reſten, welche obige beide Ziffern, 3 und 11, in ihren 
Reihen geben koͤnnen, als 9 von 33 bleibt 24, 21 von 
77 bleibt 56. 
S. 6% 


Gebrauch als Tariftafel. 


Will man wiſſen, wie viel z. B. 5 Pfund, Loth 
oder Quentchen machen, fo verfahre man folgenderge⸗ 
ſtalt: Man ſuche in dem obern Querindex die Zahl 5, 
in dem Nebenindex aber die Zahl 32, als ſo viel Loth 

ein 
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ein einzeln Pfund hat, auf: gehe mit dem rechten 
Zeigefinger von 5 herabwaͤrts in der Säule, mit dem 
linken aber von 32 an quer uͤber; in dem Quadrat, 
da die Finger zuſammentreffen, ſtehet die begehrte Zahl 
an Lothen, nemlich 160 Loth. Will man aber die Quent⸗ 
lein wiſſen, ſo multiplizire man die Anzahl der Quinte 
von einem Loth, nemlich 4 mit 5, als der Anzahl der 
Pfunde, davon man die Quentehen zu wiſſen begehrt, 
das Facit iſt 20. Dieſes ſuche man in dem obern 
Querindex, und gehe, wie vorher gewieſen worden, 
mit beiden Fingern von 20 herabwaͤrts und von 32 
quer uͤber, ſo wird man die Summe der begehrten 
Quentchen, nemlich 640 daſelbſt finden u. f. w. 

Will man die Summe der Pfunde von verſchiede⸗ 
nen Zentnern oder Steinen wiſſen, ſo muß man vor⸗ 
her beſtimmen, wie viel Pfunde der Zentner haͤlt, weil 
dieſes nach Verſchiedenheit der Orte ungleich iſt. Ent⸗ 
haͤlt zum Beiſpiel der Zentner 111 Pfund, und man 
will wiſſen, wie viel 7 Zentner Pfund machen, ſo ſuchet 
man in dem Nebenindex die Zahl 11, und in dem Ober⸗ 
index die Zahl 7, faͤhrt wie bekannt mit den Fingern 
zuſammen, fo ift die in dem Quadrat enthaltene Zahl, 
zu der man in Gedanken noch eine o ſezt, die Zahl der 
geſuchten Pfunde, hier wäre es 77, wird die o dazu⸗ 
geſezt, ſo ſinds 770 Pfund u. ſ. w. Will man aber die 
Steine von verſchiedenen Zentnern, oder die Pfunde 
von verſchiedenen Steinen wiſſen, ſo verfahre man auf 
folgende Art. Man ſuchet in dem obern Index die Zahl 
5, als fo viel Stein ein Zentner hat, in dem Nebeninber 

E s aber, 
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aber, die Zahl der gegebenen Zentner, und verfaͤhrt 
mit den beiden Fingern wie ſchon geſagt worden; die 
Zahlen in dem Quadrat, wo die Finger zuſammen kom ⸗ 
men, zeigen die Anzahl der Steine von den Zentnern an, 
Z. B. wie viel Steine halten 19 Zentner? ſo faͤhrt der 
linke Finger von 19 Queer uͤber, der rechte aber von 
5 gerade herunter, und in dem Quadrat ſtehet 95, als 
die Zahl von den Steinen, ſo in 19 Zentnern ſteken. 
Um aber die Pfunde von verſchiedenen Steinen zu fin⸗ 
den, ſo nehme man die Zahl der Steine aus dem obern 
Index, z. B. 8, und in dem Nebenindex die Zahl 22, 
als ſo viel Pfund ein Stein hat, und verfahre wie an⸗ 
gezeigt worden, ſo findet man in dem Quadrat das Fa- 
cit 176. Eben ſo wird mit dem Maaß und Geldſorten 
verfahren. Wenn man ihre kleinern Sorten wiſſen 
will, z. B. wie viel 17 Groſchen an Pfennigen betra⸗ 
gen / fo findet fi) 204, Oder, wie viel 13 Thaler an 
Groſchen machen? findet ſich 312. Oder wie viel 
Scheffel find 9 Malter? 108. Oder wie viel Mezen 9 
Scheffel? 144. u. f w. 


S 68. 


Bie fie zur Reduktion der Münzen, Maaße und 
Gewicht zu gebrauchen. 


Man will z. B. wiſſen, wie viel 48 Gulden an 
Thalern machen, ſo verfaͤhrt man alſo: Man ſucht in 
dem Nebenindex das kleinſte Verhaͤltniß, hier 3 und 2, 
denn 3 Gulden ſind 2 Thaler, nun geht man in der 

Duer 
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Querreihe von 3 heruͤber bis 48, und findet im dem 
Quadrat darunter 32, fo viel Thaler find es. 


Will man wiſſen, wie viel Speziesthaler an Tha⸗ 
lern machen, fo nimmt man das Verhaͤltniß 3 zu 4, 
denn 3 Speziesthaler find 4 Thaler, *) und fo findet 
man z. B. das 21 Speziesthaler, 28 Thaler ſaͤchſiſch 
find. Dieß findet nun nur bis zu foviel ſtatt, als die 
Zahl des obern Index reicht. 


Will man aber groͤßere Summen vergleichen, ſo 
macht man es alſo: Man ſucht das Verhaͤltniß der 
Groſchen von einem Gulden, nemlich 16, gegen einen 
Thaler, als 24, in dem Nebenindex auf, und man fin⸗ 
det in dem Quadrat neben 24, 48, und 16, 32: nun 
muß man nur dieſe Zahlen umkehren und ſagen, 48 
Gulden geben 32 Thaler, und zeigen die folgenden 
Quadrate die hoͤhern Summen. Z. B. wie viel ſind 
144 Thaler an Gulden? 216. Und auf eben dieſe Art 
kann man Thaler in Meißniſche Gulden verwandeln, und 
das Verhaͤltniß ift 7 zu 8, oder 21 und 24; alfo find 
24 eign. Gl. 21 Thaler. 


Verwandlung der Elen. Z. B. 5 Nuͤrnberger 
Elen thun 6 Leipziger; hier ift das kleinſte Verhaͤltniß 


5, 6. Mfo, wie viel machen go Leipziger Elen an 
Nuͤrnberger Elen? 75. 


: 8,69 


*) Remich fächfifche Thaler, deren einer 1 fl. ۰ Reichs 
muͤnze macht. 


^. e" 


Sa 
= 
a 


76 Rechnungs⸗Maſchinen. 


$. 69. 
Anmerkungen. 

Zu noch vielen andern Intereſſe, Maas, Ge⸗ 
wicht, Geld und andern Rechnungen, iſt dieſe Tafel 
brauchbar. 

Die Zahlen, ſo in der erſten langen Reihe linker 
Hand ſind, habe ich den Nebenindex geheiſſen, und die, 
ſo in der oberſten Querreihe ſind, den obern Index. 

In Anſehung der Zahlen und Ziffern im Inder 
iſt es gleich, ob man dieſe Ziffern oder Zahlen in der 
Laͤnge oder Queer nimmt. ۱ 

Zu allen bisher gezeigten Rechnungsarten 
ift der bewegliche Index von vorzuͤglichem Nujen; 
denn, wo man noͤthig hat mit den Fingern beider Haͤn⸗ 
de zuſammenzufahren, braucht man nur den Index ans 
zulegen, und man wird weit geſchwinder und ſicherer da⸗ 
mit verfahren. 
ee §. 70. 

Die Quadratzahl zu ۰ 

Dieß ift gleich Anfangs auf ber kleinen pythago⸗ 
riſchen Rechentafel gezeigt worden. Nemlich man ſucht 
in der Diagonal die gegebene Zahl ſelbſt, oder eine die 
ihr am naͤchſten kommt, dieſer zur linken in der aͤußer⸗ 
fien Reihe, nemlich dem Nebenindex, oder auch über 
ihr in dem obern Index, ſtehet die begehrte Wurzel. 
Man wird wohl thun, wenn man zu dieſem Gebrauch 
die Felder der Diagonalreihe mit einer hellen Farbe 
bezeichnet, um ſie ſogleich auf der Tafel zu finden. 
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Ankuͤndigung 
einer Concha arithmetices margaritifera, 


deren Tarif — 10000 iff, : 
Se habe den Entwurf zu einer groͤßern Rechnungsta⸗ 
fel gemacht, die aber nicht von der eben beſchriebenen 
Art iſt, worauf der Tarif von den einfachen bis zum 
zoofachen oder der Zahl 10000 befindlich ift. Schuͤbler 
brauchte dazu 2 1/2 Alphabet in groß 4to im feinem 
Rechnungslexikon, die hier angeluͤndigte Tafel aber ift 
nicht größer als 1 1/2 Fuß im Quadrat, und noch be 
ſonders mit einer Regel und Gebrauchsnachricht vers 
ſehen. Sie iſt weder Scheibe noch Quadrat, nemlich 
was die Figur der Zahlenfelder angeht, ſondern bildet 
eine Muſchel oder Schneke, welche Form durch die Zah⸗ 
len ſelbſt verurſacht worden. Ich kundige fie auf Sube 
ſcription an, finden fid) bis zur Oſtermeſſe 1799, 200 
Subſcribenten, ſo erhalten dieſelbe ein Exemplar fuͤt 
16 gr. oder x fl. 1a kr. und wer 5 Exemplare verſchließt, 
erhält das Gte für feine Mühe, Das Ganze wird fehr 
fleißig in Kupfer geſtochen, und die Exemplare alle auf 
gutes hollaͤndiſches Papier abgedrukt werden. Nachher 
koſtet 
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koſtet ein Exemplar den doppelten Preiß, weil ich nur 
wenige uͤber die Subſcribenten Zahl, werde abdruken 
laſſen. Bringe ich die feſtgeſezte Anzahl Subſcribenten 
nicht zuſammen, ſo unterbleibt das Ganze, weil ich bei 
dieſer Zahl blos den Koſtenaufwand berechnet habe, 
und meine Bemuͤhung fuͤr nichts achte. Bringe ich 
aber diefe Anzahl eher als zur angeſezten Zeit zuſammen, 
ſo wird auch ſogleich mit der Arbeit angefangen werden, 
und in einem Monat Darauf abgeliefert. 


Guͤtle. 
Nachtrag, 
die Ve? beſchriebenen Maſchinen uͤberhaupt bes 
treffend. 


Der mistico Gebrauch aller hierinn idem. 

Rechnungsmaſchinen veranlaßt mich, eine deutliche Bes 

ſchreibung derſelben zu liefern, beſonders, da einige 

darunter das Ungluͤk gehabt, in Spielwaarenhand kungen 

ſehr kaſtrirt in der Groͤße, zum Verkauf ausgebotten zu 
werden. Einer dieſer Herren bediente ſich ſogar des 

Ausdruks von dorre Rechenmaſchine, die er zum 

Verkauf hatte: daß ſie nur die Groͤße einer gewoͤhn⸗ 

lichen Taſchen⸗Rauchtobakbuͤchſe habe.” Es wurde alfo 

: bag 
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das hier aus Unwiſſenheit für einen Vorzug ausgeges 
ben, was eigentlich Nachtheil für die Sache war, wos 
durch ſie zur Spielwaare herabgewuͤrdigt und unbrauch⸗ 
bar gemacht wurde. Dieß veranlaßte mich, dergleichen 
wirklich brauchbare Maſchinen in gehoͤriger Groͤße dar⸗ 
zuſtellen, und dennoch weit wohlfeiler als verſtuͤmmelte 
Waare eines babfüchtigen Händlers den Liebhabern zu 
ee Í 


Ich habe die Befhreibungen fo ورس که‎ bag 
diefe Maſchinen jedes ſelbſt machen kann, wenn man 
will, ich gebe deswegen auch die in Kupfer geſtochenen 
Aufzüge, auf diefelbe, um febr wenige Groſchen ab, 
Wer fid) aber mit ber Verfertigung nicht abgeben magy 
kann ſich an mich wenden, und ſie zum Gebrauch fertig 
und auch aͤußerlich ſchoͤn hergerichtet erhalten. Die 
Preiße von jeder Maſchine habe ich hier unten ange⸗ 
zeiget, ſo wie der in Kupfer geſtochenen Aufzuͤge be⸗ 
fonders. Es fol mich freuen, wenn ich aus dem Ab⸗ 
gang des einen oder des andern uͤberzeugt werde, daß 
meine Bemühungen nuͤzlich zu ſeyn, ihren Endzwek 
nicht verfehlt haben, und ich werde kuͤnftig fortfahren, 
auf gleiche Art ſelbſt phyſikaliſche Inſtrumente den Liebe 
habern um gleichen wohlfeilen Preiß zu liefern, die ſie 
zuweilen von Spielwaarenhaͤndlern, nur halb brauch⸗ 
bar um theurern Preiß ſich verſchaften. Da ich alle 
und jede Maſchinen, die in der Mathematik und Phyſik 
gebraucht werden, auf das wirkſamſte zu verfertigen 


~ befleiffe, fo kann man fid) bis dahin an mich wen ⸗ 


den. 


m. 
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ben. Auch ein raiſonnirendes Verzeichniß mit Kupfern 
von den meiſten bei mir verfertigt werdenden Inſtru⸗ 
menten, fuͤr 8 Gr. oder 36 Kr. erhalten. Ich habe 
bisher das Gluͤk gehabt, von denjenigen, die Ma⸗ 
ſchinen von mir bekommen haben, mit Beifall beehrt 
zu werden, und ich werde mir gewiß Muͤhe geben ihn 
noch ferner zu verdienen. Von meinen neuen Be⸗ 
muͤhungen in dergleichen Kunſtſachen, werde id) Liebe ` 
habern in den fortgeſezten Theilen der magiſchen Belus 
ſtigungen beftándig Nachricht geben und pasquillan⸗ 
fife Rezenſionen mit Verachtung anſehen da die vie⸗ 
len in Handen habenden ſchriftlichen Beweiſe der gue 
friedenen Aufnahme meiner Schriften und Arbeiten, 
eine ganz andere Sprache fuͤhren. Mir macht dieß 
wenigſtens einen Beweis, wie aͤuſſerſt wenig man ſich 
auf Rezenſionen verlaſſen kann und welche Kabalen 
zuweilen abfichtlich dabei ergriffen werden. ; 


Daf man fic) bisher fo wenig der Rechnungs⸗ 
maſchinen bediente, ift vermuthlich die Urſache, daß ſie 
zu unbrauchbar geliefert wurden. - 


é Ein Beiſpiel giebt bie oben beschriebene dites iio 
Rechenmaſchine; aber ſchon vor ihm machte 1781 Herr 
F. J. Röder, Buchh. in Weſel, eine Nachricht von 
einer neu erfundenen Rechen · Maſchine bekannt 
welche auf Pránumeration bei ihm zu haben wäre; 
Sie wurde in derſelben mit ſo vielen Vorzuͤgen vor allen 
bis dahin erfundenen Rechnungsmaſchinen angekündigt; 
daß man nichts weniger als ein hier $. 34 in der dritten 
Belu- 
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Beluſtigung beſchriebenes Schott's Rechenkaͤſtchen, 
darunter haͤtte vermuthen ſollen. Er ſagt unter andern 
darinnen, „daß ein Mathemakikus in daſigen Landen, 
fo gluͤklich geweſen fey, eine Rechnungsmaſchine zu ers 
finden, auf dergleichen der große Leibnitz 20000 Gul» 
den ſoll verwendet, 20 Jahre daran arbeiten laſſen, 
und doch nichts zu Stande gebracht haben, er aber habe 
eine weit ſimplere, bequemere und viel wohlfeilere, als 
z. B. die Sahn' [de wäre, erfunden, die er nun Wil 


lens fey, an Liebhaber auf Pránumeration von einer 


alten Piſtole in Golde, und eine in Mahagonienholze 
fuͤr 2 hollaͤndiſche Dukaten zu liefern.“ Sollte man 
glauben, daß die Praͤnumeranten fuͤr dieſes viele Geld 
wirklich nur ein febr kleines Schott' ches Rechenkaͤſt⸗ 
chen, mit gedrukter Gebrauchsnachricht, ſollten erhal⸗ 
ten haben? und doch war es fo. Man ſtelle fid) noch 
die Unbrauchbarkeit vor, da die ganze Rechnungsma⸗ 
ſchine in dieſer Nachricht, nur ſechs rheiniſche Zoll 
lang, zwei breit und einen und ein viertel Zoll dik, an⸗ 
gegeben iſt, zu welcher Dike man noch ein Schublaͤdchen 
zu Pergament und Bleiſtift, zu rechnen hat. Wenn 
bei der Kleinheit einer Sache nicht die Brauchbarkeit 
Noth leidet, dann hat ſie immer Vorzug vor der groͤßern. 
Wenn aber dieſe daruͤber in Verfall geraͤth, dann iſt ſie 
wirklich als unbrauchbar anzuſehen. Auf gleiche Art 
verkauft man bei Spielwaarenhaͤndlern, dergleichen 
Maſchinen von ſo kleinen Walzen, daß man ſie fuͤr 
nichts als eine theure unbrauchbare Spielwaare hin⸗ 


ſtellen kann. Ich habe deswegen auf Tab. VI. Fig. 14. 
den 


3 
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den Aufzug auf eine Walze eines Schott'ſchen Rechen⸗ 
kaͤſtchens, ſo wie ſolche bei mir zu haben ſind, in na⸗ 
tuͤrlicher Größe gezeichnet, damit man nicht durch ſchon 
erhaltene Spielwaare abgehalten wird, eine wirklich 
brauchbare Maſchine zu CRE wann ihre Groͤße un⸗ 
bekannt iſt. 

Auf gleiche Art habe ich in Fig. 18. Tab. IX. die 
natürliche Größe cines Neper'ſchen Rechenſtabes und 
Fig. 12. Tab. IX. eines dergleichen Rechenplaͤttchens, 
ſo wie ſie bei mir gefertiget werden, vorgeſtellet. Weil 
auch ſolche in Spielwaarenlaͤden ſo klein und ſchlecht 
gemacht, verkauft werden, daß ſie ebenfalls nur eine 
theure unbrauchbare Spielwaare bleiben. 

Man wird es daher gewiß nicht ungerne ſehen, 
wenn ich hier für diejenigen Perfonen, die fih mit bet 
Verfertigung nach der ihnen hierinn gegebenen Beſchrei⸗ 
bung / nicht ſelbſt abgeben wollen, die Preiße angebe, 
um die ſie jedes Stuͤk fleiſig und ſchoͤn gearbeitet, bei 
mir erhalten koͤnnen. 

Die Neperſchen Rechenftabe (Bacilli Neperiani). 
Zwoͤlf Stücke von angezeigter Größe, nemlich jeder 
Stab 4 Zoll lang, Fig. 18. Tab. IX, illuminirt und 
mit einem hellen Firniß bezogen, der ihnen fomobL 
Schoͤnheit als Dauer giebt, mit der $. 38. angezeigten 
beſondern Additions⸗ und Subtraktions⸗Tabelle, 
ſamt beſondern Index. Alles in einem Kaͤſtchen, 
das zugleich zum Auflegen der Staͤbe dient, nebſt 
einem Bleiſtift und Schreibtaͤfelein von Pergament. 
1 Thlr. ſaͤchſiſch ober x fl. 48 6۲, ۰ 

Mer 
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Wer eine Vermehrung dieſer Staͤbe zu haben 

wuͤnſcht, wenn man ſehr groſſe Rechnungen damit 
machen wollte, kann ſie auch von 22 Staͤben ha⸗ 
ben. In dieſem Falle koſten fie 1 Thlr. 12 Gr. 
oder 2 fl. 42 kr. 

Dergleichen von 32 Staͤben für 2 Thlr. oder 3 fl. 
36 kr. 

Die Vermehrung dieſer Stäbe, die bis auf 100 
und weiter gehen kann, koſten, ſo vielmal 10 
Staͤbe mehr verlangt werden, auch ſo vielmal 12 
Gr. oder 54 kr. mehr. 

Wer ſich dieſe Staͤbe ſelbſt machen will, der kann 
die in Kupfer geſtochenen Aufzuͤge auf dieſelben 
beſonders bei mir haben. Man bezahlt fuͤr die 
Aufzüge zu ro Staͤben, dem Index, famt Duae 
brats und Kubik⸗Seite 5 Gr. oder 22 1/2 fr. 

Die Neperſchen Rechentaͤfelchen, (Lamellae Ne- 

periani) fo §. 33, beſchrieben find, Fig. 12. Tab. IX. 
von gleichem Gebrauch, wie die Rechenſtaͤbe, 
mit der angezeigten Additions⸗ und Subtraktions⸗ 
Tabelle, Bleiſtift und Schreibtaͤfelein, 33 in ei⸗ 
nem Kaͤſtchen, jedes Taͤfelein 4 Zoll lang und ei⸗ 
nen Zoll breit, 1o Gr. oder 45 kr. ohne Tabelle 8 
Gr. oder 36 kr. ©) 

۱ 5 2 ۱ Ders 


) Dergleichen Rechentäfelhen, aber nur ve derfelben, 
von gleicher Groͤße, kuͤndigte Hr. Prozeßrath Sim: 
mermann in Furth 1793 in eiuer eigenen Nachricht 

í qu 


Lal 
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Dergleichen mit 10, 20, 30 und mehreren Taͤfelein 
vermehrt, wird jederzeit fuͤr 10 Taͤfelein nur 2 Gr. 
oder 9 kr. mehr bezahlt. 

Wer die in Kupfer geſtochenen Aufzuͤge zum Selbſt⸗ 
verfertigen beſonders zu haben wuͤnſcht, bezahlt 
fuͤr die Aufzuͤge zu 33 Taͤfelein 3 Gr. oder 13 
1/2 kr. 

Shorts Rechenmaſchine, nach $. 34. mit zehn 
vier Zoll langen Zylindern von Pappe, Fig. 14. 
Tab. VI. in einem Kaͤſtchen, Fig. 13. einer beſon⸗ 
dern Additions- und Subtraktions⸗Tabelle, Tab. VII. 
und zwei Taͤfelein zur Quadrat⸗ und Kubikwurzel, 
einem Schreibfäfelein und Bleiſtift , 1 Thl. 20 Gr. 
oder 3 fl. 18 kr. 

Wer dieſe Maſchine ſelbſt verfertigen will, kann die 
Aufzuͤge zu den zehn Zylindern beſonders fuͤr 12 
Gr. oder 54 kr. haben. 

Tabelle zum Addiren und Subtrahiren, Fig. 15. 
Tab. VII. nebſt beſonderm Inder, auf Pappe ge⸗ 

e zogen, 
an das Publikum, fuͤr 2 fl. Praͤnumeration an, und 
nachher für 3 fl. Hier erhaͤlt man diefe 10 Taͤfelein 
für ofr. — Daß die Neper'ſche Erfindung, die nun 
ſchon 177 Jahre alt ift, fid) verſchiedene Perſonen 

in neuern Zeiten zueignen wollten, dient zugleich zu 
einem Beweis ihrer Brauchbarkeit. Der berühmte 
Meper, deffen Unterſuchungen alle zur Verkuͤrzung 
der Verfahrungsarten in der Arithmetik und Trigo⸗ 
nometrie abgezwekt zu haben ſcheinen, hat auch die 
C finnreiche und ewig merkwürdige Erfindung ber Logas 
: rithmen gemacht. 
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zogen, illuminirt und mit einem hellen Firniß bes ` 
zogen, in Futteral 4 Gr. oder 18 kr. 

Dieſe Tabelle unaufgezogen 2 Gr. oder 9 kr. 

Tabelle zum Multipliziren und Dividiren, auf gleiche 
Art, wie vorige, eingerichtet, 4 Gr. oder 18 kr. 

Dieſe Tabelle unaufgezogen, 1 Gr. oder 4 1/2 kr. 

Neue ſehr bequeme Rechnungsmaſchine, zum ad⸗ 

diren, ſubtrahiren, multipliziren und dividiren, 
nach der Beſchreibung, 5.56. Fig. 17, Tab. VIII. 
Illuminirt und mit einem hellen Firniß bezogen, 
10 Gr, oder 45 fr. : 

Wer die Kupferaufzuͤge zum ſelbſt Aufziehen beſonders 
haben will, kann fie für 5 Gr. oder 22 afr; haben. 

Prahlls Rechnungsmaſchine, mit Gebrauchsnach⸗ 
richt. 1 Thlr. 12 Gr, oder 2 fl. 42 kr. 

Gruͤſons Rechnungsmaſchine, die man in der Taſche 
bei fich führen kann. Illuminirt und gefirnißt. 
8 Gr. oder 36 kr. 

Der Kupfer Aufzug beſonders 4 Gr. oder 18 kr. 


Ebendieſelbe auf einem Stativ mit einem Kaͤſtchen, 
in welches Papier, Pergament zum Rechnen, Bley⸗ 
ſtift, und dergleichen gelegt werden kann, 16 Gr. 
oder 1 fl. 12 kr. 

Univerſalrechentafeln, zu jeder Rechnungsart 
brauchbar, auch fuͤr Perſonen die nicht rechnen 
koͤnnen, in Futteral mit Gebrauchs ⸗ Nachricht. 
Illuminirt 10 Gr. oder 45 kr. 

: Dieſe!⸗ 
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Dieſelben unaufgezogen mit der Beſchreibung 4 Ge. 
oder 18 kr. 
Sarben « Rombinations » Spiel von 64 halbge⸗ 
theilten Quadraten und zwei beſondern Parquet 
Muſtern; in einem Kaͤſtchen, beffen Dekel mit einer 
kleinen Bruͤſtung zum Auflegen verſehen. Man 
kann damit allerley Farbenkombinationen vorneh⸗ 
men, die man beſonders zu architektoniſchen Zier⸗ 
rathen in Zimmern benuzen kann, 1 Thlr. oder 
T fl. 48 kr. ; 
Mehr als 50 Sorten Parquettirungen, find beſon⸗ 
ders in Futteral zu haben. Illuminirt 20 Gr. oder 
1 fl. 30 kr. 1 
Dergleichen 50 unilluminirte Tafeln in Futteral, zu 
E eignen Erfindungen, 12 Gr. oder 54 fr. 
- Dieſe unaufgezogen und ohne Futteral, 6 Gr. ober 
27 kr. 
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